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Expedition der „Halliſchen Zeitung.

Conſervatismus und Demokratie.
Daß der Angreifer gegenüber dem Vertheidiger im Vortheil

iſt, lehrt eine alte Erfahrung, auf militäriſchem wie auf politi
ſchem Gebiete. Der Liberalismus, ſpeziell der fortſchrittlich-
ſeceſſioniſtiſche, der den Conſervatismus aus ſeiner Poſition ver
drängen will, hat vor dieſem um ſo mehr Vortheile voraus, als er
ſchon ſeiner Natur nach durchaus nicht ſpröde und in der Anwen
dung von Kampfmitteln keineswegs wähleriſch iſt.

Jm Ganzen kann man ſagen, daß der gemäßigte Conſer
vatismus ſich im Beſitze der Herrſchaft befindet. Die geſammte
Regierungspolitik trägt einen gemäßigt conſervativen Charakter
ſie bringt conſeroative Grundſätze in der Wirthſchafts, Zoll,
Steuer und Socialpolitik zur Anwendung und ſchützt vor Allem
das Recht der Krone vor Uebergriffen uno Machtverzrößerungen
des Parlamentarismus. Man kann weiter ſogar ſagen, daß nur
eine verſchwindende Zahl excentriſcher Köpſe im Volke dieſe
Politik nicht billigt. Die ganze Nation freut ſich des ſtarken
königlichen Regiments und möchte um des Himmelswillen nicht
das Parlament an die Stelle deſſe ben geſetzt ſehen. Wer anders

als einige politiſche Fanatiker ſehen in dem Parlamentarismus
einen erſtrebenswerthen Fortſchritt? Ebenſo iſt die geſammte
Nation mit den antimancheſterlichen Grundſätzen der Wirthſchafts
politik, die uns einen erfreulichen Aufſchwung des wirthſchaft
lichen Lebens gebracht, die Erzeugniſſe des Auslandes von unſerem

deutſchen Markt verdrängt und unſere Jnduſtrie concurrenz-
fähiger gemacht haben, einverſtanden. Nur einige Theoretiker
und von ihnen beeinflußte unſelbſtſtändige Charaktere malen ſich
die Wirkung freihändleriſcher Grundſätze paradieſiſch aus. Nicht
minder iſt das Volk überzeugt von der Nothwendigkeit, den Druck
directer Steuern zu lindern und die wachſenden Bedürfniſſe in
Staat und Gemeinde durch Einnahmen aus indirecten Steuern
zu decken. Die liberalſten Stadtmagiſtrate ſprechen ſich fort-
während für Erweiterung des indirecten Syſtems aus, und eben
ſo liegt es auf der Hand, daß ſich die directen Steuern zur Be
friedigung der Bedürfniſſe in Staat und Gemeinde nicht erhöhen
laſſen, ohne den Druck derſelben allzu fühlbar und demgemäß die
Unzufriedenheit der Steuerzahler allzu groß zu machen. Die ge
ſunde Vernunft jedes Einzelmenſchen ſagt ſich, daß es ihm lieber
iſt wenn die Abzaben, die er entrichten muß, ihm unmerklich in
direct abgenommen werden, wie wenn er zu beſtimmter Zeit eine
Summe baaren Geldes vorräthig halten maß, die ihmder Steuer
einnehmer oder Executor abnimmt. Und ſchließlich hat auch die
Nothwendigkeit der Verbeſſerung der Arbeiterzuſtände durch ein
Eingreifen der Staatsgewalt in den Gang der freien Entwickel
ung, bei welcher die Schwachen einfach durch die Starken nieder
getreten werden, mehr und mehr Anerkennung gefunden: man
weiß jetzt im Volke, daß hiermit nicht grundſtürzende Pläne ver

Eine Schreckensnacht.

Erinnerung aus meinem Soldatenleben.

Von Gerhard v. Amyntor.

Fortſetzung.
Ein trüber Novembertag hatte die Stadt in einen feucht-

kalten Nebel eingehüllt; es mochte halb zwei Uhr Nachmittags
ſein, aber es war ſo dunkel, daß ich mein Buch verdroſſen weg-
gelegt hatte und nun träumeriſch am Fenſter ſtand und in das
wogende Meer phantaſtiſcher Dunſtgebilde hinausblickte.

„Der Herr Feldwebel iſt draußen,“ meldete mir mein
Burſche.

„Er ſoll hereinkommen!“
Der Burſche ging, und ſtrammen Schrittes trat die mittel

große, volle Figur der Kompagnie- Mutter in ein Zimmer
Her Lieutenant, ich bringe die Parole!“
„Warum kommen Sie denn heute ſelbſt, lieber Meyer

fragte ich verwundert.

„Die Ordonnanz, die ich zum Herrn Lieutenant ſchicken
wollte, wurde auf dem Wilhelmsplatze plötzlich krank. Jch habe
den Mann in's nächſte Lazareth bringen laſſen er wird wohl die
Cholera haben.“

„Hm! hm! Das thut mir leid. Nun, ſo leſen Sie,
Meyer

Der Feldwebel zog aus dem aufzgeknöpften Bruſttheile des
Waffenrockes ſeine roth gebundene Brieftaſche, öffnete ſie und be

gann zu leſen.
Ich erfuhr den mich ſehr wenig intereſſirenden Umſtand, daß

die Parole Berlin oder Breslau oder Danzig hieß, daß mehrere
arme Teufel mit ſtrengen Arreſtſtrafen belegt worden waren und
daß ſo und ſo viel Arbeiter von jedem Truppentheile zu den ver
ſchiedenen Garniſonarbeiten zu ſtellen wären.

Der Feldwebel machte in ſeiner Vorleſung eine kleine Pauſe,
räuſperte ſich, warf mir einen kurzen Blick zu, was unzweifelhaft
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folgt, ſonvern die Zuſtände der krankenden Geſellſchaft geheilt
und verbeſſert werden ſollen.

Dieſe von der Regierung und den conſervativen Parteien
befolgte Geſammtpolitik iſt die Politik der geſunden Vernunft,
zu deren Empfehlung es gar keiner großen Anſtrengungen und gar
keiner außerordentlichen Mittel bedarf, weil ſie ſich von ſelbſt
empfiehlt.

Dieſe Politik aber wird von der Demokratie „Reaktion“
genannt, weil ſie die Herrſchaft des „Volkes“ und des Parlaments
nicht fördert, weil ſie mehr den Intereſſen der produzirenden
Klaſſen, als denen der großen Kapitalkräfte dient, weil ſie ferner
geeignet iſt, die Staatsgewalt zu ſtärken und die Unzufriedenheit
der Steuerzahler zu mindern. Das kann die fortſchrittlich
ſeceſſioniſtiſche Demokratie Alles nicht für ſich brauchen: ſie will
die Unzufriedenheit der Maſſen, um mit ihnen bequemer operiren
und die Staatsgewalt wie das monarchiſche Regiment ſchwächen
zu können; ſie ruft dem Arbeiter zu: „hilf Dir ſelbſt“, damit die
großen Kapitalkräfte des Handels und der Induſtrie deſto leichter
die Arbeitskraft ausbeuten können.

Der Angriff auf die herrſchende Politik würde bei der allge
meinen Werthſchätzung dieſer Politik erfolglos ſein, wenn die
Demokratie ſich nicht auf Minirarbeiten verſtünde und wenn ſie
nicht die Leidenſchaften der Maſſen zu erregen wüßte. Alles das,
was die geſunde Vernunft für richtig hält, erklären die Demokraten
für Jrrthum und Täuſchung. Sie drehen Alles um: das Streben
nach Erweiterung des indirekten Steuerſyſtems, welches gerade zu
Gunſten der ärmeren Klaſſen geplant wird, geben ſie als ein
Streben nach Bedrückung und Ausbeutung des Volkes aus; in
den Zöllen, welche die nationale Jnduſtrie ſchützen, ſehen ſie eine
Belaſtung der Steuerzahler, ferner eine Vergünſtigung der Un
ternehmer und eine Beeinträchtigung der Arbeiter in der Social
reform ſehen ſie einen Verſuch die „Freiheit“ des Arbeiters zu
unterdrücken.

Wo Behauptung gegen Behauptung ſteht, da kommt ſehr
viel auf die übrigen Mittel an, welche zur Ueberredung ange
wandt werden. Und hierbei hat die Demokratie entſchieden etwas
voraus: d. h. ſie ſcheut vor keinem Mittel zurück, um das Volk
auf ihre Seite zu bringen; ſie verdächtigt und verläumdet die
Träger der conſervativen Politik, ſie wühlt maulwurfsartig den
Boden des Volkes auf und hämmert auf dem Volke wie auf einem
Ambos herum.

Nicht blos an die Leidenſchaften des Volkes wendet ſie ſich,
ſondern ihre Stärke beſteht darin, daß ſie nicht einen Augenblick
ruht, tauſend Mal Geſagtes immer und immer wieder von
Neuem zu ſagen und dem Volke vorzureden, bis es ſchließlich er

müdet daran glaubt. So werden immer und immer wieder die

„Regiments Befehl. Für den erkrankten Lieutenant v. Zenz
lin bezieht der Lieutenant von Amyntor ſofort die Kaſernen-
wohnung im Rochus Fort.“

„Alle Teufel!“ rief ich überraſcht. „Was iſt denn vorge-
fallen Hat der Lieutenant von Zenglin die Cholera

„Nein, Herr Lieutenant, er hat den Fuß gebrochen ich
glaube, er iſt beim Reiten verunglückt; er liegt im großen Laza-
reth am Kanonenplatz

„Davon habe ich ja keine Ahnung! Sofort? Laſen Sie
nicht ſo? Soll ich denn noch heute umziehen?“

„Jawohl, Herr Lieutenant! Der Herr Oberſt haben noch
mündlich hinzugefügt, daß der Herr Lieutenant jedenfalls ſchon
heute Nacht im Fort ſchlafen ſollten wegen der verſchärften
Aufſicht.“

„Was meinen Sie mit der verſchärften Aufſicht
„Das kommt noch, Herr Lieutenant. Der Herr Platz

major hat uns noch nachträglich einen Kommandantur Befehl
diktirt.“

„So leſen Sie weiter!“
„Zu Befehl.“
Der Feldwebel Meyer räuſperte ſich von Neuem und las:
„Kommandantur- Befehl. Die älteſten Herren Offiziere in

den Forts werden dafür verantwortlich gemacht daß Zioilper
ſonen, nur wenn ſie Paſſirſcheine haben, die Forts betreten dürfen
namentlich iſt zu verhüten daß ſich Fremde über Nacht in den
Kaſernements aufhalten.“

„Worauf bezieht ſich dieſe Erinnerung? das iſt ja eigentlich
eine bekannte Sache.“

„Sehr wohl, Herr Lieutenant; nur weil ein Aſſiſtenzarzt
im Hubertus Fort über Nacht einen ſeiner Freunde bei ſich be
herbergt hat und dieſer Freund dort erkrankt und das Fort das
bisher cholerarein war, nun auch infizirt iſt, deshalb ſcheint die
Kommandantur das Verbot erneuert zu haben.“

„Wie ſteht es denn bei uns draußen? Alles noch geſund

ſchon längſt widerlegten Lügen gepredigt, daß die Lebensmittel

durch die Zölle vertheuert werden, daß die Lohnverhältniſſe der
Arbeiter ſich nicht verbeſſert hätten, daß die Armen bei indirecten
Steuern viel mehr bluten müſſen als die Reichen und als bei
directen. Ganz beſonders groß aber iſt die Demokratie mit Auf
wärmung der älteſten Redensarten, mit denen ſie die wohlthätige
Wirkung eines milden monarchiſchen Regiments zu diecreditiren
ſucht: da ſie dieſes Regiment nicht direct angreifen können, wer
den alle in der Natur der menſchlichen Verhältniſſe überhaupt
begründeten Unvollkommenheiten hervorgeſucht und mit Bei-
wörtern wie „Reaction“, „Paſcharegiment“, „Polizeiſtaat“,
„Maßregelungen“ c. zu brandmarken geſucht. Neue Jdeen haben
die Demokraten nicht, ſie reiten immer noch auf den abgetrabten
Pferden herum, auf denen ſie nun ſchon viele Jahrzehnte ſitzen.

Jhre Kampfweiſe läßt ſich in dem einen Wort zuſammen-
faſſen: Verläumdung. Gegen Verläumdung, wie gegen Verdäch
tigung, Entſtellung, Lug, Trug, Täuſchung und Jrrthum läßt ſich
aber in der Welt ſehr ſchwer ankämpfen. So kommt es, daß die
Demokratie hier und da Vortheile erzielt, wie z. B. in Lieben
werdaTorgau und ebenſo wird ſie wahrſcheinlich auch in dem
alten Wahlkreiſe Bennigſens den Nationalliberalismus ver
drängen Herr Eugen Richter kämpft ja dort gegenwärtig per-
ſönlich wieder mit den bekannten Waffen in der bekannten Weiſe.
Aber wenn auch Jrrthümer und Verläumdungen oft in der Welt
ſiegen: die Wahrheit bricht ſich doch Bahn, wenn nur diejenigen,
welche ſie erkannt haben, feſt an ihr halten und ſich nicht wan
kend machen laſſen durch Erfolge der Gegenpartei, die nichts als
Blendwerk ſind. Die Zukunft wie die Gegenwart gehört trotz
aller Künſte der Demokratie dem Conſervatismus; er wird
ſich in der belagerten Feſtung halten und die Angreifer, ſo ver
en Mittel ſie auch anwenden, ſchließlich ſiezreich zurück
chlagen.

Politiſcher Tagesbericht.
Jm Juſtizminiſterium werden gegenwärtig Erhebungen an-

geſtellt, welche den Zweck haben, zur Erläuterung der Denkſchrift
zu dienen, welche dem Landtage in der nächſten Frühjahrsſeſſion
mit Bezug auf die eventuelle Uebernahme der Gerichtskaſſen von
der Verwaltung der indirekten Steuern im Finanzminiſterium
auf die Juſtizverwaltunz zugehen ſoll. Geſetzkraft könnte im Fall
der Landtag ſich für die erwähnte Uebernahme entſcheidet, eine
ſolche Verfügung erſt mit dem 1. April 1885 erhalten.

Aus Budapeſt, 16. September, wird uns geſchrieben:
„Die energiſchen Maßnahmen des Generals Ramberg laſſen,trotzdem die Bauernbewegung auf dem ſlaviſchen Lande in Kroclien

in den letzten Tagen in völlige Anarchie auszuarten drohte, hoffen,
daß es mit den Aufſtänden bald ein Ende nehmen wird. Die
letzten Agramer Meldungen beſagen, daß die Tumulte auf dem

„Wie geht es Jhrer Frau? Jhren Kindern?“
„Jch danke ſehr Herr Lieutenant Gottlob, iſt Alles

munter. Mein Fritz hatte zwar gegen mein ſtrenges Verbot rohes
Obſt gegeſſen und der Junge war mir geſtern Abend nicht
ganz in Ordnung, aber heute früh war er wieder auf dem Poſten.
Dem Knapphans habe ich eine hinter die Ohren geſtochen die
er ſo bald nicht vergeſſen wird, und dem ungehorſamen Schlingel
habe ich drei Tage ſtrengen Arreſt zudiktirt.“

Jch mußte lächeln. Der brave Feldwebel war ein weniz
Original; den Marketender, der mit Bewilligung des Truppen
theils in der ſogenannten „Kantine“ ſeine altbackenen Semmeln
und ſeinen getauften Kornbranntwein feilhielt, nannte er, auch im
dienſtlichen Verkehr mit den Vorgeſetzten, nie anders als den
„Knapphans“; der Soldatenwitz hatte dieſes Wort erfunden,
und Feldwebel Meyer ſchien es für die einzig richtige und ange
meſſene Bezeichnung zu halten. Seine eigenen Kinder einen
zehn und einen achtjährigen Knaben behandelte er wie ausge
wachſene Rekruten; er züchtigte fie mit Strafantreten oder „Zum
Rapport kommen“, mit Stuben, gelindem, mittlerem und
ſtrengem Arreſt. Die Jungens trugen Uniformen, mußten ſich
täglich die Knöpfe und das Schuhwerk eigenhändig blank putzen,
und wenn ſie auch gewiß ſatt zu eſſen bekamen, ſo war die Tracht
Prügel, die ſie regelmäßig aufgezählt erhielten, doch jedenfalls die
reichlicher gemeſſene Portion.

„Nicht allzu ſtreng, Meyer, nicht allzu ſtreng!“ mahnte ich
den Feldwebel, immer noch lächelnd. „Wo haben Sie denn den
armen Delinquenten eingeſperrt?“

„Jn der Holzkammer, Herr Lieutenant. Wird dem Jungen

ein wenig Vater. Ich laſſe ihn des Nachts heraus und ſchick ihn
zu Bette. Ordre pariren muß aber der Schlingel lernen.

„Sonſt nichts Neues
„Nichts, Herr Lieutenant!“

nichts ſchaden; man iſt zuerſt Soldat aber nebenbei doch auch
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Lande ihren Höhepunkt bereits überſchritten haben. Ueber die Motive

der r ſcheint man a in kroatiſ Kreiſen mitſich ſo ziemlich im Klaren zu ſein. Die Maſſen, in die der Haß
egen Ungarn e hineingeimpft wurde, ſchütten jetzt ihren

über ihre Lokalbehörden aus, die unter dem letzten kroatiſchen
egime mit dem Volke nichts als politiſche Freibeuterei getrieben,

und in der Verwaltung ein wahres Chaos geſchaffen haben. Man
kann leicht ermeſſen, wie groß die Mißwirthſchaft des kroatiſchen
Beamtenthums ſein mußte, um beim Volke eine ſo völlig fanatiſche
Wuth aufkommen zu laſſen! Wer hieraus gegen die t Ver
waltung Waffen ſchmieden wollte, wie das in einem Theile der aus
ländiſchen Preſſe geſchehen iſt der würde ſich einer argen Ver-
kennung aller Zuſtände in Kroatien ſchuldig machen. oatien
verwaltet ſich autonom, ſein Jnneres, ſein Kultus und ſeine Juſtiz
ſind von Ungarn ganz unabhängig und es giebt bei dieſen Reſſorts
gar keine ungariſche Beamte in Kroatien. Das Finanzweſen iſt
mit Ungarn wohl gemeinſam und unterſteht unmittelbar dem Budapeſter Flrangauniſterſum, allein die Handhabung des Steuerweſens

und die Steuereintreibungen, welche letzteren insbeſondere die größten
Mißbräuche mit ſich geführt zu haben ſcheinen, werden von Organen
der autonomen kroatiſchen Lokalbehörden beſorgt und trifft auch
jeder gerechte Vorwurf hierfür die Kroaten allein.“

Alle Journale beſprechen, wie der „Poſt“ aus Wien be-
richtet wird, den Beſuch Gladſtones in Kopenhagen als ein wich-
tiges politiſches Ereigniß. Einige ſehen darin einen Gegenzug
Englands gegen die Politik Bismarcks, andere glauben darin eine
Antwort auf die Beſuche der Könige von Rumänien und Serbien
beim deutſchen Kaiſer zu erkennen, doch wird allgemein zugegeben,
daß an die Errichtung eines engliſch ruſſiſchen Bündniſſes oder
gar eines Gegenbundes Englands, Rußlands und Frankreichs
nicht zu denken ſei. Die bulgariſche Frage ſcheint vorläufig ge-
ordnet zu ſein, da die Funktion der ruſſiſchen Miniſter und Gene
rale auf beſtimmte Zeit begrenzt, die Annahme der Eiſenbahn
Konvention ſeitens Bulgariens verbürgt und die Stellung des
Fürſten Alexander geſichert iſt. Unter dieſen Umſtänden entfällt
für Oeſterreich jeder Grund zur Beſchwerde.

Der in Paris eingetroffene Botſchafter Waddington, hatte
(wie wir unſern Leſern ſchon mittheilten) am Montag eine an
derthalbſtündige Unterredung mit Ferry, dem interimiſtiſchen
Leiter des Auswärtigen Amts, in welcher Waddington über die
neuliche Konferenz zwiſchen ihm, dem Marquis Tſeng und Lord
Granville berichtete. Wenngleich offiziös großes Schweigen über
die Berathung beobachtet wird, ſo iſt dennoch die Annahme vor
herrſchend, daß jene Konferenz zur Feſtſtellung der Baſen einer
Verſtändigung zwiſchen Frankreich und China geführt habe. Der
Rückkehr des Marquis Tſeng nach Paris wird in den nächſten
Tagen entgegen geſehen. Präſident Grevy beſchleunigt ſeine Rück
kehr von Mont-ſousVandrey, um während der bevorſtehenden
Durchreiſe des Königs Alfons dieſen in Paris perſönlich be-
grüßen zu können.

Der chineſiſche Geſandte Marquis Tſeng hatte am Dienstag
Nachmittag in Paris eine Unterredung mit dem Miniſterpräſi-
denten Ferry General Bouet iſt am 16. d. M. in beſonderer
Miſſion in Hongkong angekommen.

Eine dem franzöſiſchen Marineminiſter aus Hanoi zuge-
gangene Depeſche ſagt, daß die angekündigte Ankunft von Ver
ſtärkungen mit Befriedigung aufgenommen und daß General
Bouet in beſonderer Miſſion verſchickt worden ſei. Der Marine
miniſter hat hierauf ſofort nach Hongkong und Saigun telegra-
phirt und über die Abreiſe des Generals Bouet ausführliche
Jnformationen verlangt. Der „Temps“ ſchreibt, der Miniſter
präſident Ferry und der chineſiſche Botſchafter Tſeng hätten
heute über das von Ferry und dem Miniſter Challemel-Lacour
gemeinſam entworfene Memorandum berathen. Ferry ſtehe im
Begriff ſich nach dem Jura zu begeben um mit dem ſich dort
aufhaltenden Präſidenten Grevy zu konferiren, die Abweſenheit
Ferry's werde nur zwei Tage dauern. Jm Uebrigen weiſt der
„Temps“ auf die verderblichen Uneinigkeiten der franzöſiſchen
Behörden in Tonkin hin und betont die dringende Nothwendigkeit,
die Gewalten in einer und derſelben Hand zu konzentriren.

Die der Marineinfanterie entnommenen Verſtärkungen für
Tonkin ſind in den letzten Tagen abgegangen, 2 Bataillone einge
borener Tirailleurs und ein Bataillon der Fremdenlegion, welche
der afrikaniſchen Armee entnommen wurden, werden unverzüglich
nachfolgen. Die Effektivſtärke des Expeditionskorps erreicht
damit eine die geforderte Stärke überſchreitende Ziffer.

Einer Depeſche aus Hongkong von Montag zufolge ſoll
der franzöſiſche Civilkommiſſar Harmand den General Bouet
des Kommandos über die franzöſiſchen Truppen in Tonking ent
hoben und daſſelbe den Oberſten Bichot und Badens übertragen.
haben. General Bouet wird ſofort nach Frankreich zurück
kehren.

Der Feldwebel wollte eben Kehrt machen da fiel ihm noch
etwas ein; er richtete ſich kerzengerade auf, ſchloß die Hacken zu-
ſammen, ließ die Rechte mit der Brieftaſche an dem rothen Vorſtoß
des rechten Beinkleides herunterhängen und ſchnarrte:

„Melde mich noch gehorſamſt zur Ronde kommandirt.“
„Zur Ronde Ei, ich gratulire. Seit wann thun Sie denn

Offiziersdienſte
„Erſt ſeit heute. Der Herr Kommandant haben in Anbe-

tracht der vielen Erkrankungen auch ſeitens der Herren Offiziere
geſtattet, daß auch die Feldwebel zum Garniſondienſt herangezogen
werden dürfen.“

„Nun, da wünſche ich heute Nacht viel Vergnügen. Jch
danke Jhnen, Meyer!“

Meyer machte jetzt definitiv Kehrt und ſtampfte aus dem
Zimmer. Ich war allein.

„Joſeph!“ rief ich durch die Thür, „Joſeph!“
„Herr Lieutenant!“ antwortete es vom hinteren Ende des

Flurs her, wo die Burſchenſtube lag.
Bald darauf ſtand Joſeph, meines Befehls gewärtig,

vor mir.
„Wir ziehen noch heute nach dem Fort hinaus. Du wirſt

meine ſieben Sachen in den Koffer packen und ſie in einer
Droſchke hinausſchaffen. Wann ich nach Hauſe komme, weiß ich
noch nicht. Jedenfalls vergiß nicht, einzuheizen und gieb den
Schlüſſel meiner Stube wenn Du ſchlafen gehſt, beim Feld
webel ab!“

„Zu Befehl, Herr Lieutenant!“
Joſeph machte trotz der kurzen Antwort die einem Unein-

geweihten als Gleichgültigkeit gegen den bevorſtehenden Quartier-
wechſel hätte erſcheinen können, ein ſehr verblüfftes Geſicht. Es
war ihm ſicher nicht erwünſcht, von den Fleiſchtöpfen des Doktors,
die ihm die blonde Nanni aus Freundſchaft für mich nie zu hoch
hatte ſtellen laſſen, nun zu den alten Semmeln und dem ver
wäſſerten Schnaps des Kaſernen Knapphans zurückkehren zu
müſſen. Sein ehrliches, einfältiges, bekümmertes Antlitz machte

ich lautn (Fortſetzung folgt.

Der Jrländer O'Donnell, welcher Ende Juli d. J. den
Kronzeugen Carey unweit der Kapſtadt an Bord eines Schiffes
ermordete wurde am 18. Nachmittags um den Formalitäten
nachzukommen die der Verweiſung eines Angeklagten vor einen
Aſſiſengerichtshof vorauszugehen haben vor das Polizeigericht
in Bowſtreet geſtellt. Auf den Antrag des Staatsprokurators
wurde die Verhandlung vor dem Polizeigerichte wegen Abweſen
heit mehrerer Zeugen auf 8 Tage vertagt.

Am Montag iſt in Sofia das bulgariſche Sabranje zu
ſammengetreten um die von der Conférence à quatre be-
ſchloſſene Eiſenbahn Konvention zur Kenntniß zu nehmen und zu
votiren. Die bulgariſchen Zuſtände ſind in jüngſter Zeit wieder
holt zum Gegenſtand von Kommentaren nicht immer der erfreu-
lichſten und beruhigendſten Art gemacht worden, welche die uner-
freuliche Ausſicht auf Herausbildung ernſter Konflicte eröffneten,

wobei die Diktatur der ruſſiſchen Generale als der Urquell alles
Unheils geſchildert wurde. Es mag dahin geſtellt bleiben, ob die
Gefahr eines plötzlichen Akutwerdens der latenten bulgariſchen
Kriſe in irgend einem Moment beſtanden hat; wie die Dinge ge
genwärtig liegen, darf man zuverſichtlich hoffen, daß die Aktion
des Sabranje einen normalen Verlauf nehmen und zur Konſoli-
dirung der nationalen Exiſtenzbedingungen des jungen Staates
beitragen werde. Bulgariens völkerrechtliche Stellung iſt im
Berliner Vertrage beſtimmt definirt; überhaupt baſirt die ge
ſammte Orientfrage auf den in Berlin getroffenen Vereinbarun-
gen, und nur im Geiſte derſelben kann ſie einer gedeihlichen Löſung
zugeführt werden.

Weveoenn man eine Zeit lang auf die Idee gerathen konnte,
daß das St. Petersburger Kabinet bezüglich Bulgariens ſeine
eigenen Wege wandele, ſo zeigen die jüngſten Auslaſſungen des
offiziöſen „Journal de St. Pétersbourg“, daß dies glücklicherweiſe
ein Jrrthum war und die maßgebenden Kreiſe an der Newa
nicht geſonnen ſind, Bulgarien zum Object panſlaviſtiſcher Ex
perimente werden zu laſſen. Noch weniger Neigung herrſcht
dazu natürlich bei den bulgariſchen Patrioten ſelbſt, und das
Sabranje wird ſchon Gelegenheit finden, ſeinen bezüglichen An-
ſchauungen entſprechenden Ausdruck zu verleihen. Ueberhaupt
darf man ſich von dem Tagen dieſer Körperſchaft Erſprießliches
für die Klärung der Situation auf der Balkanhalbinſel ver
ſprechen.

Durch ein Dekret des Khedive vom 18. d. M. wird ange-
ordnet, daß die Wahlen für den geſetzgebenden Rath und die
Landesverſammlung in den verſchiedenen Diſtrikten vom 22. d.
bis zum 8. Oktober erfolgen ſollen. Clifford Lloyd hat die
Funktionen als Rath im Miniſterium des Jnnern übernommen.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus NewYork gemeldet,
der Miniſter des Auswärtigen von Hawaii habe nach London,
Paris und Waſhington einen Proteſt gegen Beſitzergreifungen
ſeitens fremder Mächte im Gebiete des ſtillen Ozeans geſandt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. September.

Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
Oldenburg ſind geſtern nach Lenfan in SchleswigHolſtein

abgereiſt.

Der Herzog und die Herzogin von Connaught,
welche längere Zeit mit ihren Kindern zum Beſuche in Pots-
dam weilten, ſind von dort an den großherzoglich heſſiſchen Hof
nach Schloß Wolfsgarten bei Darmſtadt abgereiſt, wo gegen
wärtig der Großherzog von Heſſen mit ſeiner Familie weilt,

Der Kronprinz Karl von Portugal hat geſtern Vor
mittag Berlin verlaſſen und ſich nach Nürnberg begeben.

Fürſt Bismarck wird, nach den bisher getroffenen
Beſtimmungen, am Sonnabend Gaſtein verlaſſen. Der Reichs-
kanzler, dem der Aufenthalt im Gebirge gut bekommen iſt, wird
ſich über München, Eiſenach und Hannover zunächſt nach Fried-
richsruh bezeben. Das Befinden der Fürſtin Bismarck iſt zwar
noch kein vollſtändig zufriedenſtellendes, doch hat ſich das Magen
leiden, wegen deſſen Behandlung Geh. Struck nach Gaſtein be-
rufen wurde und ſich noch daſelbſt aufhält, wie man uns be-
richtet, nicht verſchlimmert.

Der deutſche Botſchafter am italieniſchen Hofe,
von Kendell, traf mit ſeiner jungen Gemahlin geſtern aus
Koburg in Berlin ein. Heute Vormittag reiſten beide nach der
Neumark weiter, um auf der dort gelegenen Beſitzung des Herrn
v. Keudell einen längeren Aufenthalt zu nehmen.

Der Staatsminiſter v. Bötticher iſt am Montag in
Breslau eingetroffen und hat wehrere dortige Fabrik-Etabliſſe
ments beſichtigt. Geſtern Nachmittag reiſte der Miniſter nach
Oberſchleſien weiter.

Einen ſchrecklichen Tod fand in der vorigen Woche ein
Soldat des Eliſabeth Regiments in Spandau dadurch, daß beim
Zahnausziehen durch einen dortigen Militärarzt im Garniſon
Lazareth der ausgezogene Zahn in die Luftröhre hineinrutſchte.
Da der Zahn ſchließlich dort ſitzen blieb, mußte der unglückliche
Soldat rettungslos erſticken.

Auf Pfahlbanuten iſt man bei Ketzin in der Nähe von
Potsdam beim Abbau eines mächtigen Thonlagers geſtoßen. Es
zeigten ſich uralte in regelmäßigen Zwiſchenräumen, aber doch eng

aneinander ſtehende Eichenpfähle, die unter ſich durch mächtige
Eichenſtämme verbunden ſind. Die ganze Anlage iſt, da erſt ein
Theil derſelben nach Beſeitigung der Thonſchicht blosgelegt iſt,
noch gar nicht zu überſehen. Umfangreich muß dieſelbe ſchon
deshalb ſein, da ſeit ihrer Entdeckung aus den in der Nähe der
ſelben liegenden Brand und Humusſchichten wöchentlich 5 bis 6
Centner Knochen, die „Küchenabfälle“ jener unbekannten Völker
nach Potsdam verkauft werden. Zu Pfeilen zugeſpitzte Knochen
und Geweihſtücke, Sandſteinſtücke mit wohlerhaltenen Schrift-
ſtellen zum Anſpitzen der Knochen- und Hornpfeile, Urnen und
Urnenreſte mit allen möglichen Randverzierungen, Pfeile und
Angelhaken aus Fiſchgräten, kurz alle jene primitiven Werkzeuge,
die zum Leben der damaligen Pfahlbauvölker gehörten, finden ſich
dort in Menge. Unter den Knochen treten die vom RothHirſch,
Wieſent, beſonders aber vom Wildſchwein mit oft ſchön erhaltenen
Stoßzähnen am meiſten auf. Herr Profeſſor Baſtian, der Ab
theilungsDirektor des Muſeums nordiſcher Alterthümer, und
Herr Profeſſor Virchow ſind von den Funden bereits in Kenntniß
geſetzt worden.

Ein gräßlicher Selbſtmord wurde am Montag
Nachmittag bei der Station Wildpark begangen. Ein faſt ganz
nackter Mann lief plötzlich aus dem nahen Gebüſch heraus und
ſtürzte ſich auf das Geleiſe, welches in demſelben Augenblicke ein
von Magdeburg kommender Zug paſſirte. Der Kopf des Unglück-
lichen wurde wie von einem Beile ſcharf vom Rumpfe getrennt.
Jm Gebüſch fanden ſich noch die hohen Stiefel, der Hut und
einige andere Kleidungsſtücke des Unglücklichen vor. Die Perſön-
lichteit ſcheint den beſſern Ständen anzugehören.

J

Jn einem Gründerprozeß umfangreichſter Art haben
am Montag vor der Strafkammer des Landgerichts Glogau tie
Verhandlungen begonnen. Die Anklage richtet ſich gegen die
Kaufleute: 1. Kommerzienrath Friedrich Adolf Gottlieb Sigis
mund Förſter zu Berlin, 2. Auguſt Eduard Förſter zu Grün-
berg, 3. Karl Friedrich Triepel zu Grünberg, 4. Emil Adolf von
Lepel zu Charlottenburg, als Gründer der Firmen Nieder
ſchleſiſcher Kaſſenverein, Friedrich Förſter jun. und Co.“, ge
gründet 1868, und „Schleſiſche Tuchfabrik“, Kommandit- Geſell
ſchaften auf Aktien zn Grünberg, gegründet 1870. Jm November
1873 ſtellten dieſe Firmen, die zu Ausgangspunkten einer großen
Zahl anderer Handelsunternehmungen geworden waren, ihre Zah
lungen ein. Die dadurch herbeigeführten Verluſte werden ſeitens
der Anklage auf nicht weniger als zwanzig Millionen Mark ver
anſchlagt.

Wiederum iſt ein Seiltänzer verunglückt. Die Seil
tänzerFamilie Winter hatte für Sonntag Nachmittag eine große
Vorſtellung auf dem Neumarkte in Limburg a. d. Lahn ange-
kündigt. Den Schluß des Programms bildete das Beſteigen
eines etwa 50 Fuß hohen Seiles. Ein junger Mann der Geſell
ſchaft führte die letzte Tour mit einem Schiebkarren aus ſtürzte
aber zum Entſetzen des zahlreichen Publikums aus der Höhe
herunter; er wurde bewußtlos vom Platze getragen. Er ſoll
ſchwere innere Verletzungen erlitten haben.

Die 56. Verſammlung deutſcher Naturforſcher in
Freiburg iſt am Dienſtag durch Profeſſor Claus eröffnet worden.
Von auswärts waren etwa 600 Perſonen anweſend. Die nächſte
Verſammlung ſoll im Jahre 1884 in Magdeburg ſtattfinden.

Der Kgl. Polizeipräſident v. Engelcken in Potsdam iſt
am Dienſtag früh geſtorben.

Chryſoſtomus Roſatzin, der langjährige Direkſor
der „Neuen Börſenhalle“, iſt am Dienstag in Hamburg ge
ſtorben.

Der engliſche Premierminiſter Gladſtone hat mit ſeiner
acht „Pembroke Caſtle“ am Dienſtag Nachmittag Kopenhagen
in nördlicher Richtung wieder verlaſſen.

Der ruſſiſche Miniſter Graf Tolſtoi iſt heute von
ſeinem Urlaube nach Petersburg zurückgekehrt und hat die Leitung
des Miniſteriums des Jnnern wieder übernommen.

Ueber Prellereien durch Schweizer Gaſtwirthe iſt
oft genug geklagt worden, aber im Allgemeinen haben die Blätter

der Schweiz aus mißverſtandenem esprit de corps die Klagen
ſtets verſchwiegen. Um ſo anerkennenswerther iſt es, wenn ein
ſo geachtetes Blatt, wie der „Bund“ jetzt über einen Gaſtwirths
Skandal ſich wie folgt vernehmen läßt: „Gegen Ende des letzten
Monats logirte ſich ein hoher Funktionär der franzöſiſchen Re
publik mit Familie in einem kleinen Hotel am Vierwaldſtätterfee
ein, da er in einem der größeren Hotels keinen Platz mehr fand.
Die Einrichtung des Hauſes war jedoch ſo mangelhaft, daß er
ſich andern Tags entſchloß, abzureiſen und um die Rechnung bat.
Die Frau wollte ſie ausſtellen, als der Wirth tobend dazwiſchen
trat und erklärte, es müſſe für acht Tage bezahlt werden. Ob-
wohl der Franzoſe höflich darauf aufmerkſam machte, er ſei gern
bereit, Paſſantenpreiſe zu bezahlen, und daß er für einen Tag
keineswegs Penſionspreiſe beanſpruche, beharrte der Wirth unter
gröblichen Auslaſſungen darauf, daß 300 Franken deponirt werden

müßten, oder er laſſe kein Gepäck aus dem Hauſe. Der Franzoſe
meldete es beim Präſidenten des Ortes, deponirte, alle Rechte
vorbehalten, 300 Fr. für den Wirth, von dem er vergeblich eine
Rechnung verlangte, und war nicht wenig erſtaunt, außerden
noch 100 Fr. für eventuelle Prozeßkoſten hinterlegen zu müſſen.
Da es gegen ſolche Prellereien und Unverſchämtheiten kein
beſſeres Mittel giebt, als die Publizität, ſo übergeben wir dieſes
Faktum der Oeffentlichkeit.“

Feldmanöver der 7. und 8. Diviſion gegen einander
Von unſerem militäriſchen Berichterſtatter.

Merſeburg, 18. September.
Mit dem heutigen Morgen ſchien das Kaiſerwetter, das den

Manövertagen bisher ſo ſonnig geſtrahlt, ſein Ende erreicht zu
haben, denn nachdem ſchon geſtern Abend tiefſchwarze Wolken den
Himmel bedeckten und die Sichel des abnehmenden Mondes nur
auf Minuten ſichtbar war, hatte ſich beim Erwachen des Tages
heute früh eine bleigraue undurchſichtbare Schicht über die Erde
gelagert, aus der bald ein feiner Regen hernieder zu träufeln be
gann. Da das Generalkommando über Nacht in Gofeck, nördlich
der Eiſenbahn NaumburgWeißenfels, Quartier genommen, ſo
waren die Befehle über das heutige Manöver erſt heute früh um
6 Uhr hier angelangt und die Ordonnanzen durcheilten mit den
ſelben die Stadt nach allen Richtungen eiligſten Schrittes. Je
näher die Abfahrtszeit nach dem Rendezvousplatze heranrückte, je

trüber wurde die Witterung. Die Extrapoſtwagen fuhren
meiſtentheils verdeckt durch die Straßen nur die Prinzen ließen
ſich durch den immer ſtärker werdenden Regen nicht abhalten, in
offenem Wagen die Strecke nach Pettſtädt zurückzulegen. Die vier-
ſpännige Equipage des Kronprinzen hielt auch heute wieder an
der Wohnung des Erbprinzen von Meiningen, und während Letz
terer zu ſeinem Schwiegervater einſtieg, benutzten mehrere Damen
dieſen Zeitpunkt, um dem dereinſtigen Thronfolger durch Ueber
reichung von Bouquets und Sträußen ihre Ehrfurcht und Verehr
ung zu bezeugen. Bald nach 9 Uhr 15 Min. ſprengten zwei
Gensdarmen die Gotthardtſtraße dem Bahnhofe zu vorauf dem
Wagen Sr. Majeſtät des Kaiſers welcher, in ſeinen grauen
Mantel gehüllt, das rauhe Wetter nicht zu beachten ſchien und der
ihm zujubelnden Menge mit freundlicher Miene nach allen Seiten
dankte. Pünktlich um Uhr erfolgte in Begleitung des Her
zogs von Anhalt des Kriegsminiſters des ruſſiſchen Militär
bevollmächtigten Fürſten Dolgorucki und einiger Herren aus dem
Gefolge die Abfahrt nach Weißenfels per Bahn, von wo der Wez
bis zum Luftſchiff bei Pettſtärt zu Wagen zurückgelegt wurde.
Hier ſtanden wie an den Tagen zuvor die Pferde zum Beſteigen
bereit. Ungefähr 7 Kilometer nordweſtlich von Goſeck befand
ſich noch am heutigen Morgen das Hauptquartier des komman-
direnden Generals von Blumenthal und mit ihm gewiſſermaßen des
großen Manövers dieſes Tages. Wie um Merſeburg ſo war
auch hier die nächſte Nähe von dichtem Nebel umhüllt. Er
kam herangezogen wie ein feſter trüber Schleier und um-
wickelte und verbarg die Gegenſtände bis zur Unſichtbar
keit, ſo daß man weder von den Bivouagksfeuern in aller
nächſter Umgebung, noch vom Gegner, der an ſeiner in gerader
Linie etwa 6——-7 Kilometer gegen Norden hin gelegenen Haupt
ſtellung ſüdlich von Roßbach ſeine Vorpoſten weit vorgeſchoben
hatte, etwas Beſtimmtes wahrnehmen konnte. Aber die Sonne
des neuen Kaiſertages hatte ſich nur auf Stunden verborgen ge
halten. Wie aus der Umgebung Sr. Majeſtät erzählt wird, hatte
der Regen bereits nachgelaſſen, als der Monarch in Weißenfels
eintraf und von hier aus die Strecke bis Pettſtädt ſchon bei dem
klarſten Wetter zurückgelegt. Die Hügellandſchaft um Goſeck, die
Wieſen, die mächtigen Bäume glänzten nur um ſo friſcher im
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Sonnenſtrahl, welcher in den Millionen Tropfen funkelte, mit
dem der Regen ſie überſchüttet hatte. Bei den Truppen, welche
die Nacht bivouakirt hatten, wurde geſäubert und geglättet und die
fertig geſattelten Perde zum Beſteigen bereit gehalten. Friſch
und ſchmuck trat Jeder in Reih und Glied oder ſprengte in irgend
einer Himmelsrichtung davon. Aber auch auf dem Operationsfelde
ſelbſt war es bereits lebendig geworden. Dort erklang das Raſ
ſeln der Räder der Batterien, der Huſſchlag der Pferde, der Ge
ſang der aus den Bivouaks zum Rendezvous ausmarſchirten Kolon

nen, übersll ſah und hörte man das kleine Räderwerk, durch den
oberſten Corpsbefehl in Bewegung geſetzt, ſtärker und immer
ſtärker funktioniren, aus deſſen Detailarbeit ſich die große Aktion
eines ſolchen Manövers zuſammenſetzt und durch die ſie ſich voll
zieht. Recognoscirungen und ſonſtige von der Weſtdiviſion ein
gezogene Erkundigungen hatten ergeben, daß der Feind, der bei
Roßbach bivouakirt hatte, den Uebergang über die Saale bei
Weißenfels durch eine Exploſion zerſtört habe, und im Begriff
ſtehe, bei Uechtritz, weſtlich Weißenfels Brücken zu ſchlagen. Auch
war von dem OberKommando der Befehl eingelaufen, daß die
erwarteten Verſtärkungen von Leipzig auf Lützen dirigirt ſeien und
daß die Oſt-Armee von Halle aus über Merſeburg ſich mit der
ſelben vereinigen und auf dem rechten Saale Ufer vorzudringen
beabſichtige. General v. Grolman beſchloß nun den Feind am
Paſſiren der Saale zu hindern und in der Richtung auf Merſeburg
zurückzuwerfen. Zu dieſem Zwecke erhielt die 8. Diviſion den
Befehl, aus ihrem Rendezvous bei Dobichau um 10 Uhr Vorm.
aufzubrechen u. zunächſt in nordöſtl. Richtung auf Markröhlitz zu
marſchiren. Die Avantgarde unter Oberſt Blume trat ſogleich
mit den nöthigen Sicherheitsmaßregeln ihren Marſch dorthin an,
gefolgt vom Gros, der 15. JnfanterieBrigade unter General
Major von Schmeling, der 16. Jnf. Brigade unter Gen. Major
Löwe, dem HuſarenRegiment Nr. 12, der 3. und 4. Batterie
des 19. Feld Artillerie Regiments Nr. 19 und einer Kompagnie
Pioniere. Generallieutenant Frhr. v. Salmuth beſchloß ander-
ſeits trotz des durch Unglücksfall zerſtörten Saale Ueberganges
bei Weißenfels dennoch turch ſelbſtgeſchlagene Brücken den Fluß
zu überſchreiten und ſich weſtlich der Stadt aufzuſtellen. Zu
dieſem Zweck waren die Avantgarde unter Gen.Major Böhmer
und das Gros der 7. Diviſion mit 11 Bataillonen Jnfanterie,
14 Schwadronen, 16 Batterien aus den Bivouaks bei Roßbach auf
gebrochen, und marſchirten in der Richtung von Markröhlitz zu,
um nach Erreichung dieſes Ortes über Uechtritz links abzuſchwenken
und auf den Höhen jenſeit: der Saale weſtlich Langendorf Auf-
ſtellung zu nehmen. Zur Deckung des Brückenſchlages bei
Uechtritz war ſchon Morgens 7 Uhc ein (linkes) Seitendetache
ment aufgebrochen. Daſſelbe, unter Major von Wurmb, umfaßte
das 2. Bataillon des 27. Regiments, die 5. Escadron des
16. Ulanen-Regiments, 2 Kompagnien Pioniere und den Brücken-
train. Die Truppen hatten die ihnen angewieſenen Poſitionen
eingenommen, als der oberſte Kriegsherr auf dem Manövertexrain
eintraf. Die Operationen nahmen ſofort ibren Anfang und mit
Spannung folgte der Kaiſer dem Verlaufe derſelben. Die Jn
fanterie-Bataillone avancirten, die Geſchütze fuhren auf und
ſandten ihre Geſchoſſe hinüber und herüber, die Kavallerie-Pa-
rrouillen ſuchten auf gedeckten Wegen und durch Buſchwerk geſchützt
die Stellungen des Feindes zu beobachten. Schließlich prallten
die Regimenter auf einander und die Kavallerie attakirte mit einer
Heftigkeit, daß, wenn dieſer Kampf in Wirklichkeit in einem Kriege
entbrannt wäre, er zu einem blutigen Gefecht hätte führen müſſen.
Als Signal „das Ganze Halt!“ geblaſen war, verſammelte der
Kaiſer die Generalität und höheren Offiziere zur Kritik um ſich,
und ſprach dem General v. Blumenthal, der neben dem Prinz
Wilhelm hielt, ſeine vollſte Anerkennung aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 18. September. Se. Kaiſerl. Königl.

Hoheit der Kronprinz und Se. Königliche Hoheit Prinz Albrecht
geruhten geſtern Abend, da der offizielle Thee bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer ausfiel, mit Höchſtihren Gefolgen einer Einladung
des Herrn Regierungs Präſidenten von Dieſt huldvollſt zu folgen
und dort den Thee einzunehmen. Die hohen Herrſchaften ver-
weilten daſelbſt bis gegen 11 Uhr. Heute Abend wird Se. Ex-
cellenz der Miniſter des Jnnern v. Puttkamer hier eintreffen.

Geſtern Abend langte der Ruſſiſche Militärbevollmächtigte
Generalmajor Fürſt Dolgoroucki auf ſeiner Rückreiſe von
Kopenhagen hier an. Auf telegraphiſche Benachrichtigung Sr.
Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen traf der Photograph
und Portraitmaler Schulz aus Naumburg heute hier ein, um
verſchiedene Aufnahmen des Schloſſes, Domes und des Kreuz-
ganges vorzunehmen.

K Merſeburg, 18. September. Se. Maj. der Kaiſer
und König erfreuen ſich heute wieder des beſten Wohlſeins und
verließen heute Morgen 9!/, Uhr das Schloß, um ſich per Extra-
zug nach Weißenfels und von da per Wagen nach dem Manöver-
felde zu begeben und kehrten kurz vor 1*, Uhr Nachmittags wie
der zurück. Nachmittag 5 Uhr fand bei Sr. Maj. im Schloſſe
ein Diner zu 74 Couverts ſtatt, an welchem der Hof, die fürſt-
lichen Gäſte, der General Feldmarſchall Graf von Moltke, der
commandirende General von Blumenthal, der Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorf, der General von VoigtRhetz, die
Generallieutenants von Dresky und von Biehler, der Herr Ober-
präſident von Wolff, die Generalmajors Miſchke, von Häniſch,
von Arnim, Roerdans und Bunske, die Herren Regierungspräſi-
denten von Dieſt und von Wedell u. A. theilnahmen. Das Diner
war gegen 6 Uhr beendet. Se. Königl. Hoheit der Herzog
von Altenburg iſt geſtern Abend nach einer mehrtägigen Abweſen-
heit von hier in unſere Stadt wieder zurückgekehrt.

Merſeburg, den 18. September. Seine Majeſtät der
Kaiſer und König haben d. d. Merſeburg, den 14. d. M. folgende
ehrende Kabinets- Ordre gegeben: „Der Generallieutenant
zur Dispoſition von Bredow, zuletzt Commandeur der 8. Di-
viſion, wird à la suite des Altmärkiſchen Ulanen Regiments
Nr. 16 geſtellt. Jch beauftrage das General Commando dies
dem Regiment mit dem Hinzufügen bekannt zu machen, daß Jch
durch dieſe Beſtimmung insbeſondere auch Meine ehrende Er-
innerung an die rühmliche Attacke zu bethätigen wünſche, welche
dieſes Regiment in Gemeinſchaft mit dem Magdeburgiſchen Cü-
raſſier- Regiment Nr. 7 bei Mars la tour unter dem Commando
des damaligen Generalmajors von Bredow machte.“

Naumburg, 18. September. (AbiturientenPrüf-
ung.) Jn der geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial
Schulraths Dr. Todt ſtattgehabten Abiturienten Prüfung am hie-
ſigen Gymnaſium erhielten folgende Primaner das Zeugniß der
Reife: Serlo aus Berlin, Reinhardt aus Schkölen,
Werner aus Naumburg, Richter aus Zörbig, Klein
ſchmidt aus Halle und Hanſen aus Bad Sulza.

Herzberg, 18. September. (Von der Kaiſerpa-
rade.) Bei der am 14. September auf dem Schlachtfelde bei
Roßbach ſtattgefundenen Kaiſerparade, zu welcher auch der hieſige

Landwehrverein eine Deputation entſendet hatte, wurde dem
Herrn Straßenaufſeher Betge (Mitglied unſeres Vereins),
welcher mehrere Kriegsdecorationen beſaß, die hohe Auszeichnung
zu Theit, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer gefragt zu werden, wie
er ſich dieſe Decorätionen erworben habe. Auch erfuhr die Ehefrau
des genannten Herrn die Gnade, Sr. Majeſtät auf dem Bahn
hofe zu Wittenberg am 13. September ein ſehr ſchönes Korn
blumenBonuquet überreichen zu dürfen. Der Kaiſer geruhte,
daſſelbe unter dem Ausdrucke des herzlichſten Dankes huldvollſt
anzunehmen.

Seehanſen i. A., 17. September. (Feuersbrunſt.
Viehmarkt.) Am vorigen Sonnabend, den 15. d. M., brach
auf dem Hofe des Gutsbeſitzers Peters in Berge Feuer aus,
welches bei dem herrſchenden Winde und der großen Trockniß ſo
ſchnell um ſich griff, daß in kurzer Zeit ſämmtliche Gebäude in
Brand ſtanden und von dem Vieh 8 Kühe, 4 Ochſen und 2
Kutſchpferde ihren Tod in den Flammen fanden. Man ver-
muthet, daß das Feuer durch die Locomobile einer Dreſchmaſchine,
welche auf dem Hofe gerade thätig war, entſtanden iſt. Die in
der Scheune bei der Maſchine beſchäftigten Arbeiter konnten nur
mit Mühe noch ihr Leben retten. Die Dreſchmaſchine, welche
auf der Scheunendiele ſtand, wurde ein Raub der Flammen.
Der heute beim ſchönſten Wetter hier ſtatthabende Vieh
markt war ſo zahlreich beſucht, wie ſelten zuoor. Ganz be
ſonders lebhaft war der Handel mit dem Rindvieh und wurden
hier auch gute Preiſe erzielt, während das Geſchäft auf dem
Schweinemarkt nur ſchwach war, ſo daß Mancher mit ſeinen
Schweinchen wieder abziehen mußte, ohne auch nur einmal nach
dem Preiſe gefragt worden zu ſein.

S. Nordhauſen, 18. September. Nur mit genauer Noth
ſind geſtern zwei Züge der Route Halle-Kaſſel drohenden Ge-
fahren entgangen. Bei dem fahrplanmäßig um 6 Uht 50 Mi-
nuten Nachmittags hier eintreffenden Schnellzuge Kaſſel- Halle
verſagte geſtern plötzlich zwiſchen Bleicherode und Wol-
kramshauſen die Maſchine ihre Funktion und der Zug blieb,
nachdem er zum Glück noch raſch genug gebremſt und ſo eine Ent
gleiſung verhütet worden war, zwiſchen beiden Ortſchaften auf
der Strecke liegen. Von hier aus wurde nach Halle ein Extrazug
abgelaſſen, der mit ungefähr 30 Minuten Verſpätung abging.
Inzwiſchen hatte die defecte Maſchine den Schnellzug noch bis
Wolkramshauſen geſchleppt, von wo er durch eine Hilfsmaſchine
hierher geholt und dann dem Extrazuge nachgeſandt wurde.
Durch ein Bubenſtück war dicht bei der Station Schlettau
geſtern der Güterzug, welcher mit Stationsdiſtanz dem um 11
Uhr 54 Min. in der Richtung HalleKaſſel paſſirenden Schnell
zuge folgt, ſchwer bedroht. Ueber die Schienen war in wohlbe-
rechneter Abſicht hinter einer ſtarken Curve, ſo daß der Zug-
führer ſie nicht gleich ſehen konnte, eine Schwelle gelegt. Zum
Glück faßten die mit einem tiefgehenden zum Schneeräumen ein-
gerichteten Schutzbleche verſehenen Bahnräumer der Lokomotive
die Schwelle und ſchleuderten ſie bei Seite, wobei einer der Vor
räumer ſtark verbogen wurde. Wäre es eine Maſchine der auch
vielfach bei uns gebräuchlichen Conſtruction mit kürzerem ſenk-
rechtem Vorräumer geweſen, ſo hätte ſie unbedingt aufgeſeſſen
und der Zug wäre entgleiſt. Man vermuthet, daß einer der dort
zahlreich arbeitenden polniſchen Leute die That begangen, und
daß dieſelbe eigentlich dem Schnellzuge gegolten habe.

S Nordhauſen, 18. September. Bahnhofsinſpektor.
Wartthurm. Städtiſches.) Der ſeit 1869 im Dienſt der
NordhauſenErfurter Bahn ſtehende Bahnhofsvorſteher Manz,
früher hier, zuletzt in Sondershauſen, hat mit Ende dieſes
Monats ſeinen Abſchied erhalten, da dienſtliche Unregelmäßigkeiten

vorliegen. Zum Bahnhofsinſpektor für Sondershauſen iſt
der Betriebsſekretär Werner von hier ernannt worden. Das
Wartthürmchen bei Nordhauſen iſt nunmehr auf Veranlaſſung
des Vereins für Geſchichte und Alterthumskunde wieder renovirt
und geſtern mittelſt einer kleinen Feier, bei welcher Herr Ober-
lehrer Dr. Krenzlin eine Anſprache hielt, gewiſſermaßen einge
weiht worden. Die frühere Gallerie iſt nicht wieder angebracht,
der Thurm auch nicht mehr beſteigbar. Er iſt einfach reſtaurirt
worden, um ihn als altes Wahrzeichen zu erhalten. Zu der
vakanten Stelle des zweiten Bürgermeiſters (Gehalt 4200
ſind nur vier Bewerbungen eingegangen, während zu der Vakanz
eines zweiten beſoldeten Stadtraths (Gehalt 3000. etwa fünfzig
Bewerbungen vorliegen, und zwar, da die Qualifikation zum
Richteramt oder höheren Verwaltungsfache nicht erforderlich iſt,
von Perſonen aus dem Richterſtande (Aſſeſſoren, Referendare),
dem Militärſtande (Major, Hauptmann, Lieutenart), aus dem
Subalternſtande (IJntendanturſekretär Gerichtsſekretäre und
Aktuare, Gerichtsvollzieher) u. ſ. w.

N. Erfurt, 18. September. (Pfarrerwahl. Un-
glücksfall.) Während bei der Vorwahl für die Beſetzung des
Diakonats der Barfüßerkirche Herr Paſtor Hertel aus Eckarts
berga als gewählt hervorgzing, brachten zahlreiche Wühlereien es
in der am Sonntag ſtattgehabten definitiven Wahl dahin daß
weder dieſer noch der von der Gegenpartei aufgeſtellte Candidat,

Herr Paſtor Battenberg aus Orlishauſen, die erforder
liche Majorität erhielt. Nunmehr hat der Magiſtrat das
Recht, der Gemeinde 3 Candidaten zu präſentiren. Ein kleiner
Knabe welcher mit mehreren anderen Kindern auf dem Güter-
bahnhofe ſpielte, wie leider ſo häufig, unbeaufſichtigt, wurde von

einer trotz angewandter Bemühungen nicht mehr zum Stehen zu
bringenden Arbeitslowry erfaßt und am rechten Beine durch
Quetſchungen erheblich verletzt.

n Gera, 18. September. (Das Schwurgericht)
begann mit einer Meineidsanklage gegen den 24 Jahre alten Eiſen
gießer Ed. Freundel aus Katzhütte in Schwarzburg Rudol
ſtatt. Derſelbe ſollte ſchon voriges Mal abgeurtheilt werden;
beim Transport nach hier ſprang er aber, wie ſeinerzeit von uns
mitgeheilt wurde, aus dem in voller Fahrt befindlichen Eiſen
bahnzuge bei der Station Papiermühle der Weim.Ger.
Bahn und wurde erſt ſpäter wieder verhaftet. Der Angeklagte
hat in einer gegen ihn geführten Alimentationsklage vor Gericht
einen Meineid geleiſtet. Das Urtheil lautete: 4 Jahr Zucht-
haus, 5 Jahr Ehrverluſt, dauernde Unfähigkeit, als Zeuge e.
vor Gericht vernommen zu werden. Die zweite Anklage war
wegen Sittlichkeitsvergehen gegen den 22 Jahr alten Fabrik
weber J. H. Seifert aus Pohlitz bei Greiz gerichtet. Der
ſelbe wurde überführt und zu 3 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr
Ehrverluſt verurtheilt.

WMarktberichte.
Magdeburg, den 18. September. Landweizen 182-—188

weiß 184—190 glatter engl. Weizen 175--180 Rauh
weizen 170--175 Roggen 148--160 Chevaliergerſte
r Landgerſte 150--162 Hafer 136152 pr.
1 g.Berlin, den 18. Septbr. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos Termine ſchließen feſt, gekünd. 4020 Ctnr. Kündigungs-
preis vez. Loco 150--220 .4 nach Qualität bez., gelbe Liefe
rungsqualität 181,5 bez., pr. dieſen Monat bez., pr. die-

ſen Monat bez., Sept. Oct. .4 bez., Oct. Nov. 182,5183,75 4 bez. Nov. Dec. I85 75—185 25 186 bez.1855 195. 155 ez.. April Moi

ritus pr. 100 Liter à 100 10 000 Liter. Töérmine feſter,
gekünd. Liter. Kündigungspreis ber. Loco mit Faß
v. z., pr dieſen Monat 53,3 —53,6 bez. Sept. /Oct 52, Il
52,4--52,3 bez. Oct. Nov. 50,5--50,0--50,6 bez. Nov. Dec.
49,9 --49,6-49 8 bez. Decbr. 1883 Jan. 1884 W be
Zan. Febr. be April Mai 51--80,751,1 -4 bez. Mai Juni
51,1 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 16,090 loco
ohne Faß 52,8 bez.

Weizenmebl Nr. 00 27,50--26,00, Nr. O 25 75--24.,00 Nr.
u 1 23.75--22 00 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr 100 Kuogr
brutto incluſ Sack, Termine matt, gekünd. Ctnur. Kündigunge-
preis bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct 2090--20,95
bez. Oct. Nov 21,05 bez., Nov. Dec. 21,25 .4 bez., April Mai
21,55 bez.

Leipziger Produktenbörſe v. 18. September. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. alter 180--192 bz. u. Bf., hieſ. neuer
180-—-192 bz. u Bf., fremder 190--215 nominell. Still.
Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 145--168 bz., neuer
trockener 160-—-170 bz., fremder 155--170 bz. Neue Waare
etwas höher. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſige neue 150
170 bz., feine über Notiz, geringe 140--152 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 140--150 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher und Donau 149 bz. Raps pr. 1000
Ko. netto loco 310-—320 nominell. Rapskuchen pr. 100 Ko.
netto loco 15,50--16 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
69 Bf., pr. September- Oktober 69 Bf. Ruhig. Spiritus
pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 52,90 Gd. Höher.

Breslau d. 18. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Sept. 52,30 bez., Sept. Oct. 51 10 bez. April Mai 50,50 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 194,00 bez. oggen pr. Sept.
Oct. 154,00 bez. Oct. Nov. 153 00 bez April Mai 157,00 bez.
Rüböl pr. Sept. Oct. 68,(0 bez Oct. Nov. 68,00 bez., April Mai
69,00 bez Wetter Trübe.

Stettin, d. 18. Septbr. Weizen flau loco 170,00 186,00
bez. pr. Sept. Oct. 186,50 bez. Oct. Nov. 186,50 bez April Mai
197,00 bez Roggen unveränd. loco 120,00--148,00, pr. Sept.
Oct. 146 ?0 bez. Oct. Nov 146,50 bez. April Mai 153,30 bez
Rübſen pr. Sept. Oct. 310 00 bez. Rüböl ruhig 190 Kilo
pr. Sept. Octbr. 65 50 bez. April Mai 66.50 bez. Spiritus
behauptet loco 51 70 bez. pr. Sept. 51,70 bez., Sept. Oct 50 90
bez. April Mai ?020 bez.

Hamburg, d. 18. Sept. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine matt, vr. Sept. Oct. 180,00 Br., 179,00 G. pr. Oct. Nov.
181 0) Br 180,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
matt, pr. Sept. Oct 137.00 Br. 136 00 G. pr. Oct. Nov. 138.00
Br. 137,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rübön rahig,
loco 70,0) pr Octbr 6900. Spiritus ſtill, pr Sept. 44 Br.,
Sept. Oct. 44 Br., Nov Dec. 42 Br. Wetter: Bedeckt.

Liverpool, d. 18. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000
Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um-
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Feſt. Middl. amerikaniſche September Lieferung 52/32, September
November Lieferung 553 November-December- Lieferung 5 16,
December-Januar- Lieferung 593 4, Januar- Februar Lieferung 557/64
Februar März- Lieferung 515)6 MaiJuni- Lieferung 6/64 d.

Petroleum. Berlin d. 18. September. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 245-24,7 bz. Hamburg.

Petroleum ruhig, Standard white loco 8,30 Bf., 8,25 Gd., pr.
September 8,25 Gd., pr. Oktober December 8,35 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) feſt. Standard white loco 8,20, pr. Oktober
8,20, pr. November 8,35, pr. December 8,45, pr. Januar 8,55.
Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 20 bz. u. Bf., pr. Octbr. 20 Bf., pr. Octbr. Decbr.
20*, Bf., pr. November- December 207/, Bf. Ruhig. New-Hork,
d. 17. September. Petroleum Standard white in NewYork
8*), Gd. do. in Philadelphia 8 Gd. rohes Petroleum in
NewYork 7 do. Pipe line Certificates 1 D. 14 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleu'e
bei Trotha) am 18. September Abends am neuen Ünterhaupt 1,58,
am 19. September am neuen Unterhaupt 1,58 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 18. September 0,98 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. September.
Am Pegel 1,02 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Verlin 18. September. Die heutige Fondé- und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und theilweiſe erheblich höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die
günſtigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſenplätzen
vorlagen, von veſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich
Anfangs ziemlich lebhaft, ſchwächte ſich aber weiterhin etwas ab,
und bei wachſendem Angebot mußten dann die Courſe wieder etwas
nachgeben. Der Börſenſchluß erſchien wieder feſt. Der Kapitals-pinit bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und

fremde feſten Zins tragende Papere konnten der Haupttendenz ent
ſprechend ihren Preis theilweiſe etwas erhöhen. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt feſter Haltung.
Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem
Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Creditaktien einige Mark höher ein,
aben aber ſpäter wieder etwas nach bei ziemlich guten UmſätzenFranzoſen und Lombarden waren nach feſter Eröffnung abgeſchwächt

und ruhig; andere Oeſterreichiſche Bahnen gleichfalls feſter. Von
den fremden Fonds waren Ruſſiſche ger feſt, Ungariſche Gold
rente und Italiener etwas beſſer und lebhafter. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds feſt und ruhig; inländiſche Eiſenbahnprio-
ritäten wenig verändert und ſtill. Bankaktien waren feſt und
ruhig; Diskonto Commandit Antheile erſcheinen etwas beſſer;
Deutſche, Darmſtädter Bank unverändert. Jnduſtriepapiere feſt
und ruhig; Montanwerthe wenig verändert; Laurahütte und Dort-
munder Union Stamm-Priortäten etwas beſſer. Jnländiſche Eiſen
bahnactien behauptet und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn höher,
Mainz Ludwigshafen, Marienburg Mlawka W

Courſe um 2 Uhr. Still. Lombarden 263,00, Franzoſen
551,00, Oeſterr. Creditactien 508,00, Dortmunder Union Stamm
Prioritäten 99,25, Laurahütte 136,25, Darmſtädter Bank 156 87,
Deutſche Bank 151 50 Disconto 197,25, Freiburger 117 62, Mecklen
burger 212,75, Mainzer 114,50, Marienburg 110,00. Rechte Oder-
uferbahn 191,25 Oberſchleſiſche 271,75, Oſtpr. Südbahn 135 00,
Galizier 126,25,. Elbethal 364,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 334 00,
Gotthard 112,00, Buſchtehrader Bahn 33,75, Rumänier 103 37,
Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 66,87, 1860er Looſe
119,25, Jtaliener 91,37, Ruſſen alte 87,00, Ruſſen 1880er 72,50
Oeſterr. Goldrente 84,87, 4 Ung. Goldrente 7462, Ruſſiſche No
ten 202,00, Rufſ. Orient II. 57,3, do. III. 57,25.
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Ein Ehrentag in den Anualen der Frauckeſcheu
Stiftungen.

Einen der Höhepunkte unſeres unvergeßlichen Feſttages bildete
nach dem einmüthigen Urtheil aller Betheiligten der Beſuch
Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen in den
Franckeſchen Stiftungen.

Da viele unſerer Leſer in einem näheren Verhältniſſe zu
dieſen Anſtalten ſtehen welche in der Geſchichte des Reiches
Gottes eine ſo hochbedeutſame Stellung einnehmen, viele als ehe
malige Schüler oder Lehrer auch durch beſondere Bande der
Dankbarkeit und Pietät ſich mit ihnen verbunden fühlen, ſo
glauben wir den Wünſchen derſelben entgegen zu kommen wenn
wir unſerem kurzen Referat in dem allgemeinen Feſtbericht noch
eine eingehende Schilderung dieſes in der Geſchichte der Anſtalt
für immer denkwürdigen Ereigniſſes aus berufenſter Feder folgen
laſſen.ſ Der Kronprinz nahm die Einfahrt bei dem eiſernen Thor des

ſogenannten ſchwarzen Weges. Dieſelbe war durch eine Ehrenpforte
feſtlich decorirt, welche in einem Schilde die Jnſchrift des Siegels
der Stiftungen führte: Unſere Hülfe ſtehet im Namen des Herrn,
der Himmel und Erde gemacht hat. Hier an der ehemaligen
Wohnung Aug. Herm. Franckes, welche durch eine Gedenktafel
mit der Jnſchrift: „Hier wohnte Aug. Herm. Francke in den
Jahren 1702 bis 1715* ausgezeichnet iſt, empfingen den Kron-
prinzen der Director der Franckeſchen Stiftungen Dr. Frick und
der Condirector Dr. Fries, denen ſich der Königl. Provinzial Schul
rath Dr. Todt, als Vertreter des Königl. Provinzial Schulcollegiums,
und der Syndikus der Franckeſchen Stiftungen Geh. Regierungs
rath Dryander angeſchloſſen hatten Der Director Dr. Frick
durfte Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit mit folgender Anſprache
begrüßen

Euere Kaiſerliche und Königliche Hoheit wolle gnädigſt geruhen,
unſeren ehrfurchtsvollen Dank für die den Franckeſchen Stiftungen
heute erwieſene hohe Gnade anzunehmen. Dieſe Mauern ſind
einſt durch die Kraft des Gebetes eines großen Gottesmannes empor-

eſtiegen und der Segen dieſes Gebetes iſt für ſie eine ſchützende
dacht geworden und geblieben, welche wir noch heute tagtäglich zu

ſpüren vermögen. Aber dazu iſt ein anderes gekommen: die Obhut
und Huld unſeres theuren Königshauſes, welche die Anfänge dieſer
Stiftungen begleitet, ihnen zu keiner Zeit jemals gefehlt hat, und
die wir noch neuerdings von Seiten Sr. Maj. unſeres theuren
Kaiſers und Königs ſelbſt dankbarſten Herzens ſo reichlich haben
erfahren dürfen. Wenn nun jetzt die leuchtenden Augen der
tauſende von Zöglingen und hunderte von Arbeitern unſerer An-
ſtalten an dieſer Stätte in das Auge ihres vielgeliebten Kronprinzen
ſchauen ſollen, ſo wird Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit
aus ihnen allen entgegenleuchten: die höchſte Feſtesfreude weiche
einen Sonnenglanz hineinwerfen wird in das ganze Leben jedes
einzelnen herzinnige Liebe und hingebende, unaueslöſchliche Treue,
aber auch betende Wünſche und das erneute Gelübde, nicht müde zu
werden in der Fürbitte für Se. Majeſtät den Kaiſer, Eure Kaiſer-
liche und Königliche Hoheit und das ganze Kaiſerliche Haus daß
etwas von der Macht des Segens, der auf dieſem Hauſe ruht, herab
fließe auch auf Se. Mafeſtät, unſern theuren Kaiſer, Eure Kaiſer-
lig e und Königliche Hoheit und das ganze Kaiſerliche Haus für ſo
viel uns erwieſene Königliche Huld, und daß die Loſung unſeres
Hauſes wie bisher ſo fort und fort an Sr. Mafjeſtät, Eurer Kaiſer
lichen und Königlichen Hoheit und dem ganzen Kaiſerlichen Hauſe
ſich erfüllen möge: Die auf den Herren harren kriegen neue Kraft,
daß ſie auffahren mit Flügeln wie Adler, daß ſie laufen und nicht
matt werden, daß ſie wandeln und nicht müde werden.

Se. K. und K. Hoh. der Kronprinz erwiderte überaus huldvoll
und freundlich: Er dankte für die Begrüßung und auch für die ge
wählten Worte derſelben. Es ſei ihm die Loſung der Stiftungen
von ſeinem letzten Beſuche her in den 40er Jahren in unauslöſchlicher
Erinnerung. Er wiſſe, welche Werke hier durch die Macht des Ge
betes entſtanden ſeien, und es ſei ihm beſonders bewegend, daß,
nachdem er vor wenigen Tagen aus der Lutherſtadt Wittenberg und
vom Grabe Luthers ſo gewaltige Erinnerungen mit hinwegge-
nommen habe, er nunmehr die Stätte betrete, wo die verwandte
Natur Aug. Herm. Franckes durch Gebet und Glauben ſo Großes
geſchaffen habe. Se. Majeſtät der Kaiſer bedaure auf das aller
lebhafteſte, daß er nicht perſönlich habe erſcheinen können. Er habe
fich ganz beſonders auch auf den Beſuch der Franckeſchen Stiftungen
gefreut. Aber die Aerzte hätten ſo dringlich eine Pauſe der Ruhe
und Schonung innerhalb der letzten und der bevorſtehenden auf
regenden Tage verlangt, daß er wenn auch ſehr ungern habe
nachgeben müſſen.

Darauf erfolgte die Vorſtellung der genannten anweſenden
Herren und es begann unter dem brauſenden Zuruf der ſpalier-
bildenden 3600 Zöglinge der Stiftungen die Durchfahrt. Zunächſt
bewillkommneten den Kronprinzen die deutſchen Schulen, auf der
einen Seite die Knaben, auf der anderen die Mädchen, die einen
faſt durchgängig mit einer Hornblume, die anderen mit einem
Kranz von Kornblumen geſchmückt.

e ——=WW=-2
Das Feſt des Provinzial Landtages im Schloß

Garten Salon.
Merſeburg, 19. September.

Die Kaiſertage in Merſeburg ſind ihrem Abſchluſſe nahe
gekommen. Am Donnerſtag früh werden S. M. der Kaiſer und
mit ihm die höchſten und verehrten Gäſte unſere Statt wieder
verlaſſen. Die Feſtdekoration der Häuſer und Straßen wird ver
ſchwinden und die Bevölkerung wird zu ihrer alltäglichen Be
ſchäftigung zurückkehren. Bald zeugt nirgends eine Spur mehr
in und um Merſeburg von dem Feſtglanz dieſer Tage. Aber es
bedarf keiner äußeren Zeichen, um die Erinnerung an dieſelben
wach zu halten, nicht nur in der Seele aller Derer, welche dieſe
Zeit hier mit erlebt haben, ſondern im ganzen Volke der Provinz.
Denn dieſemfwar der Kaiſer Beſuch gewidmet, nicht unſerer Stadt
allein. Alle Stände und Klaſſen des Volkes der Provinz, von
den Mächtigſten und Reichſten bis zu den Geringſten, von denen,
die ihre Geſinnungen in prachtvollen Feſten zu des Kaiſers Ehren
bekundet haben, bis zu dem kleinen Mann der Stadt und des
platten Landes, der ſeine Lehmhütte mit Fähnchen beſteckt und
ein paar Kränze aus Kiefernzweigen, Heidekraut und bunten

Hr geflochten hatte, um jene zu ſchmücken, daß der
aiſer im Vorüberfahren auch hier etwas freundliches gewahr

werde, ſie alle ſind wieder einmal in eine direkte perſönliche ge
müthvolle Beziehung zu ihm getreten, welche das Gefühl der
Zugehörigkeit zu dem in dem Kaiſer vertretenen Reiche hervorruft.
Dieſe Eindrücke, welche das Volk durch den Kaiſerbeſuch in der
Provinz empfangen hat, find bleibende, die nicht ſobald verlöſchen,
ſondern fürs Leben dauern. Und welche Eindrücke der Kaiſer
mitnimmt, darüber hat er keine Zweifel gelaſſen, es vielmehr
wiederholt öffentlich und vertraulich ausgeſprochen. Geſtern iſt
der allverehrte Monarch noch einmal vor ſeinem Scheiden von
hier mitten unter den Vertretern der Provinz und der Stadt ge
weſen und hat durch ſeine längere Anweſenheit auf dem Feſte des
Provinzial Landtages und durch die huldvollen Worte, die er in
ſeiner bekannten leutſeligen Weiſe an die Damen und Herren
richtete, ſo recht eigentlich das Wohlwollen, welches er für die
geſammte Provinz hegt, im wahrſten Sinne des Wortes beſiegelt.
Der Schauplatz des Feſtes war wieder der SchloßgartenPavillon,
der wie am Sonntag in ver glänzendſten und geſchmackvollſten
Weiſe hergerichtet war. Die Triumphſtraße vom Domplutz bis
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Halle, Donnerstag, 20. September 1883.

Als der Wagen des Kronprinzen in den Vorderhof einbog, be
grüßte ihn das hier aufgeſtellte Schülerbataillon der Franckeſchen
Stiftungen mit präſenrirtem Gewehr, Trommelwirbel und dem
„Heil Dir im Siegerkranz“ der von den Schülern gebildeten Muſik
kapelle Se. Kaiſ. und Kön. Hoh., ſichtlich überraſcht durch dieſen
unerwarteten Gruß und das ſich ihm darbietende großartige Schau
ſpiel der den ganzen Vorderhof ausfüllenden Schülerſpaliere, welche
durch Aufſtellung der Waiſenknaben auf den Stufen unterhalb des
Denkmals und eines gewaltigen Sängerchors auf der Fläche des
Denkmals ſelbſt einen angemeſſenen Abſchluß erhielten, befahl zu
halten. Der Commandirende des Schüler Bataillons, der Primaner
Triebel aus Wettin ſtattete den militäriſchen Rapport ab. Der
Kronprinz äußerte ſeine herzliche Freude über dieſe ihm bereitete
Ueberraſchung und ſprach ſeine hohe Befriedigung über die Organi-
ſation ſolcher militäriſchen Uebungen unter der Jugend aus. Er
wünſchte die Vorſtellung des gegenwärtig mit der Leitung dieſer
Uebungen betrauten Hauptlehrers der Latina Dr. Regel, den er mit
lebhaftem Jntereſſe nach der Entſtehung und näheren Organiſation
des Schüller Bataillons fragte. Dabei äußerte er wiederholt, eine
wie große Freude gerade auch an dieſem Schauſpiel Se. Maj. der
Kaiſer gehabt haben würde.

Darauf ſetzte der Kronprinz ſeine Fahrt unter dem brauſenden
uruf der Jugend ihrer Lehrer und des zuſchauenden Publikums

fort, welches ſämmtliche Fenſter des Vorderhofes bis in die Man-
ſarden hinauf vollſtändig beſetzt hatte. Der Zuruf verſtummte, ſo
bald der Wagen den vierten Eingang erreicht hatte. Denn nun
brach aus dem Hintergrunde des Denkmals in impoſanter Wirkung
das Te deum laudamus des Schülerchors hervor. Se. Kaiſ. und
Königl. Hoheit ließ vor dem Denkmal von neuem hakten und ließ
ſeine Augen mit ſichtlichem Jntereſſe auf demſelben ruhen. Dabei
äußerte Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit, daß die Rauch'ſche Gruppe:
Francke mti den Waiſenkindern ihm ſehr vertraut ſei und wie in
ſeinem Hauſe ſo bei vielen Mitgliedern der Königlichen Familie
ſich nachgebildet finde. Er erkundigte ſich darauf mit lebhaftem Jn
tereſſe in eingehender Weiſe bei dem ihn begleitenden Direktor der
Stiftungen nach einzelnen Punkten aus der Geſchichte und Organi-
ſation derſelben und ließ ſich Auskunft ertheilen über die aufgeſtell
ten Schülermaſſen des Realgymnaſiums und der Latina zur Linken,
der höheren Mädchenſchule welcher ſich das Lehrerinnen-Seminar
angeſchloſſen hatte, zur Rechten. Er erkundigte ſich nach der Zahl
der Schüler im allgemeinen und der Waiſenknaben im beſonderen,
nach dem Zuſammenhange welcher etwa zwiſchen den Stiftungen
und den abgegangenen Schülern beſtände. Er erinnerte ſich des leb
haften Eindrucks den er bei einem früheren Beſuch von der An-
weſenheit bei der Speiſung der Zöglinge in dem großen Speiſeſaal
gehabt habe, fragte nach den Beſuchen der früheren Könige und der
jetzigen Glieder des Herrſcherhauſes und nahm, wie früher ſchon aus
den Händen der Schülerin der deutſchen Schulen ſo jetzt aus den
Händen einiger Schülerinnen der höheren Mädchenſchulen einige be
reit gehaltene Blumenſträuße huldvoll entgegen Ein Moment von
ergreifender Wirkung war es dabei, als der Jnſpektor der Waiſen
anſtalt und Prediger der Franckeſchen Stiftungen Oberlehrer
Palmié, das jüngſte Waiſenmädchen, das einen Blumenſtrauß
trug an ſeiner Hand führend Sr. K. und K. Hoheit denſelben
überreichen ließ. „Das iſt ſchön die Waiſenanſtalt“ ſagte der
Kronprinz und wandte ſich in ſichtlicher Bewegung zu dem Kinde,
deſſen Hand er herzlich ſchüttelte während er den Prediger üver
Größe und Zweck der Anſtalt fragte Huldvoll erinnerte ſich Se.
K. und K. Hoheit bei dem Namen des Predigers Palmié der
Ahnen deſſelben, die als Prediger in der franzöſiſchen Colonie Ber
lins geſtanden. Darauf ließ ſich Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit
den Chordirektor Haßler vorſtellen, dem er geruhte, ſeine höchſte
Anerkennung über die Geſangleiſtung ſeines Chores
auszuſprechen, welcher auf das Te deum laudamus noch das Macte
senex imperator hatte folgen laſſen. Er hob dabei hervor, wie ihn
der eben gehörte herrliche Geſang erquickt und ihm wohl ge
than habe.

Da Se. K. und K. Hoheit auch hierbei wiederholt äußerte,
eine wie große Freude Sr. Majeſtät dem Kaiſer gerade dieſes
Schauſpiel und der Beſuch der Franckeſchen Stiftungen bereitet
haben würde, ſo erlaubte ſich der Director der Francke' ſchen Stif
tungen die Anfrage, ob er es wagen dürfe, Sr. Maj. dem Kaiſer
ein Exemplar des Berichtes über den gegenwärtigen Beſ.and der
Stiftungen zu überreichen, welches für dieſen Zweck in künſtleriſcher
typographiſcher Ausführung durch die Druckerei des Waiſenhauſes
vorbereitet war, und das Se. K. und K. Hoheit bereits vorher ge
ruht hatte, aus den Händen des Directors entgegen zu nehmen.
Se. K. und K. Hoheit erbot ſich huldvollſt, Sr. Maj. dem Kaiſer
ſelbſt ein Exemplar überbringen zu wollen.

Darauf ſetzte der Kronprinz die Fahrt durch ein improvifirtes,
mit einer Ehrenpforte geſchmücktes Thor fort, welches unmittelbar
aus dem Vorderhof in den ſogenannten ſchwarzen Weg führte und
die bekannte Jnſchrift des Giebelfeldes der Franckeſchen Stiftungen
Jeſ. 40, 31 trug. Nun ging es durch die zujauchzenden Reihen
der Zöglinge der Vorſchule und Freiſchule hindurch dem Ausgange
neben der Stiftungs-Apotheke zu. Auch hier durften einige
Schülerinnen der Freiſchule ihm Blumen Sträuße überreichen. An
die Zöglinge der Freiſchulen ſchloß ſich der Verein ehemaliger Frei-
ſchüler, das geſammte Perſonal der Buchdruckerei mit ſeinen Em
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blemen und Fahnen, der Buchbandlung, der v. Canſteinſchen Bibel
anſtalt, der Regiſtratur und Hauptkaſſe, ſämmtliche Jnſtituts-Vor
ſteher und ſonſtige Beamte, welche am Ausgange Aufſtellung ge-
nommen hatten und dem Kronprinzen begeiſtert ihren Abſchiedsgruß
zurufen konnten. Die gnädigſte und huldvollſte Anerkennung wurde
dem Director der Anſtalten, Dr. Frick, zu Theil, dem der Kron-
prinz huldreichſt die Hand zum Abſchiede reichte, ihm dankend für
den außerordentlichen Empfang, den er gerade in den Stiftungen
empfangen.

Damit war für die Stiftungen der feſtliche Moment vorüber,
nicht aber die feſtliche Stimmung in dem Gefühl, einen der bedeut
ſamſten Tage in dem Leben der Stiftungen mit erlebt zu haben.
Als dann der Director der Franckeſchen Stiftungen, von der Ab-
ſchiedsbegrüßung am Bahnhof heimkehrend, in dem großen Speiſe
ſaal der Waiſenanſtalt und Penſionsanſtalt und dann auch in dem
3 des Alumnats im Königlichen Pädagogium 'erſchien, um
ie Eindrücke der letzten feſtlichen Stunde zuſammen zu faſſen und

den Zöglingen nahe zu r was der Tag von ihnen verlange,
damit er fruchtbar werde wie für den einzelnen ſo für das geſammte
Leben der Stiftungen, da war in allen wohl das Bewußtſein vor
handen, daß das Band inniger t zwiſchen den Francke
ſchen Stiftungen und dem Herrſcherhauſe durch die ſo reichlich
aufs neue erwieſene Huld des Königshauſes neu und feſter
geknüpft ſei.

Zum Manöver.
Spezial-Jdee pro 19. Sept. 1883 für die Weſt

Diviſion. Die bei dem Ober-Kommando eingegangenen Nach
richten laſſen daräuf ſchließen, daß der Feind mit ſeinen Haupt
kräften von dem rechten wieder auf das linke Saale Ufer über
geht. Die Gegend zwiſchen Lützen und Weißenfels ſoll be-
reits frei vom Feinde ſein, und die bei Langendorf lagernde
feindliche Avantgarde ſoll während der Nacht ſtarke Abtheilungen
über die Saale detachirt haben. Die Weſt Diviſion erhält den
Befehl, den bei Langendorf lagernden Feind an der weiteren
Entſendung von Truppen über die Brücken zu verhindern und
wenn irgend möglich, Weißenfels zu beſetzen. Beginn der Uebung

10 Uhr. Special-Jdee für die Oſt-Diviſion. Die Oſt
Armee wird im Laufe des 19. bei Weißenfels eintreffen; die
Avantgarde (OſtDiviſion) erhält den Befehl, ſofort gegen Naum-
burg vorzugehen und wenn möglich, den Wethau Abſchnitt zwiſchen
Wethau und der Saale zu beſetzen. Beginn der Uebung 10 Uhr.
Diviſions-Befehl der Weſtdiviſion. Bivouak bei Naum-
burg den 18. September 1883 Nachm. 3 Uhr. Die Diviſion
wird am morgenden Tage auf Weißenfels vorgehen und ſteht da
zu marſchbereit um 10 Uhr im Rendezvous bei der an der Chauſſee
nach Wethau gelegenen Ziegelei. Jch werde mit der Avantgarde
marſchiren. Ueber die Bagage wird beſonders befohlen. Gez.
v. Grolman. Diviſions- Befehl der Oſt Diviſion.
Bivouagk bei Langendorf, den 18. Sept. 1883 Abds. 8 Uhr. Die
Diviſion bricht morgen 10 Uhr Vormittags aus den Bivouaks
auf und geht gegen den Wethau Abſchnitt vor. Jch befinde mich
an der Tete des Gros. Die Bagage (ſupponirt) parkirt um Uhr
Vormittags am Gaſthof „zu den 3 Wegen“ (ſüdöſtlich Weißen-
fels). Die Brücken bei Uichteritz werden heute Abend abze
brochen. gez. Freiherr v. Salmuth. Anſage. Beginn des Ma-
növers am 19. Sept. Vormittags 10 Uhr. Se. Majeſtät
und Allerhöchſtdeſſen Gefolge ſteigen an der ſchönen Ausſicht
bei Weißenfels zu Pferde. Die Pferde für die in Merſeburg
Quartier habenden übrigen Herren ſtehen am Bahnhofe Wei
ßenfels, für die fremdherrlichen Offiziere am Nord- Ausgang
von Plennſchütz bereit.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Kreiſe Merſeburg, 17. September.

(Chauſſeebau. Entwäſſerung. Grummet- und
Rübenernte.) Die neue Straße von Benkendorf uach
Schkopau iſt nunmehr in ihrem 1. Theile bis Rattmanns
dorf fertig geſtellt bei dem Bau derſelben waren zwiſchen
Rockendorf und Benkendorf und hinter Hohenweiden
ziemlich ſchwierige Terrainverhältniſſe zu überwinden. Die
Wichtigkeit dieſer Chauſſee für der Verkehr der anliegenden
Auendörfer wird erſt recht offenbar werden bei herannahendem
Winter, da nun auch bei den ungünſtigſten Witterungsverhält-
niſſen ihnen ſtets der Wez nach Halle offen ſteht. Eine weitere
Verbeſſerung hinſichtlich der Verkehrswege erfährt unſre Gegend
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zur Anfahrt war in der ganzen Länge taghell erleuchtet und die
Bevölkerung bildete zu beiden Seiten ein dichtes Spalier, um
ihren Kaiſer und deſſen erlauchte Gäſte mit jubelnden Lebehoch-
rufen zu begrüßen. Graf Otto zu StolbergWernigerode, Wirkl.
Geh. Rath von Kroſigk-Poplitz und der Landesdirector Graf
Wintzingerode mit anderen Herren und Damen ſtanden wiederum
bereit, um den höchſten Gäſten die Honneurs zu machen. Jn
dem Theaterſaal, deſſen drei Kronleuchter anfangs nur ein mattes
Licht verbreiteten, hatten ſich auch diesmal ein reicher Damenflor
und Herren in den bunteſten Uniformen eingefunden. Die Toiletten
wetteiferten wiederum im größten Reichthum und vornehmſten
Geſchmack, zu denen die gold- und ſilbergeſtickten Uniformen
unſerer Militärs und der fremdherrlichen Ofſiziere die harmonie-
vollſten Pendants bildeten. Die hier in lauter Unterhaltung,
dort im Flüſterton geführten Geſpräche verſtummten, als bald
nach 8 Uhr das dreimalige Aufklopfen mit dem Marſchallsftabe
das Nahen des Hofes verkündete. Der Saal ſtrahlte mit einem
Male in hellſtem Lichte und die Kapelle des 96. Regiments in
tonirte den „Einzug der Gäſte auf die Wartburg.“ Unter dieſen
Klängen und unter dem Vortritt der Herren des FeſtKomitees
betrat S. M. der Kaiſer den Feſtraum, die ſich von den Plätzen
erhobene Verſammlung begrüßend. Dem Kaiſer, der die Uniform
des 1. Garde Regiments trug, folgten zunächſt die Damen, die
beim Empfange in der unteren Halle zugegen geweſen waren,
dieſen der Kronprinz in ſchleſiſcher Dragoner Uniform, die
Herzöge von Anhalt und Altenburg, die Prinzen Friedrich Carl
und Albrecht, (Prinz Wilhelm war im Bivouk im Stabe des
General v. Bluwenthal mit dieſem zurückgeblieben), die Fürſten
von SchwarzburgRudolſtadt und Reuß j. L., und der Erbprinz
von Meininzen, denen ſich Fürſt Anton Radziwill, Graf v. d. Soltz,
Graf Lehndorff, Graf Eulenburg, der Kriegsminiſter und das
Gefolge anſchloſſen. Bevor ſich der Kaiſer jedoch auf dem für ihn
beſtimmten Seſſel niederließ, knüpfte auch hie und da Geſpräche
an und wechſelte mit mehreren Damen einige freundliche Worte.
Sobald die Muſik verklungen war, theilte ſich der Vorhang und
das Feſtſpiel begann. „Gewagtes Spiel“, Luſtſpiel in 1 Aufzuge
von Hermann, betitelte ſich das erſte Stück, in welchem die Herren
Brock, Savits, Eritropel und die Damen Frls. Lütt und Jenicke
an der Hofbühne in Weimar mitwirkten. Nach einer vom Mu-
ſikcorps in der Pauſe vorgetragenen Phantaſie aus Lohengrin ge
langte die Operette „Die Nürnberger Puppe“ in 1 Aufzuge von

Adam zur Aufführung. Hier waren es die Herren Hennig,
Knopp, Scheidemantel und Frl. Horſon, welche unter Klavier
begleitung des Hofkapellmeiſters Dr. Laſſen durch ihr vorzügliches
Spiel die höchſten Gäſte in eine recht heitere Stimmung verſetz
ten. Gegen 10 Uhr hatte die Vorſtellung ihr Ende erreicht und
zur Freude aller Anweſenden ſagte der Kaiſer zu, noch länger
in der Geſellſchaft zu verweilen und die Einladung zum Souper
anzunehmen. Jn dem parterre gelegenen Speiſeſaal waren auch
diesmal die Tafeln für die fürſtlichen Gäſte mit auserleſener
Pracht hergerichtet. Die Kaiſertafel prangte in ganz beſonders
reichem Schmucke und war mit einer auserleſenen Blumenfülle
dekorirt. An der Mitte derſelben nahm Se. Majeſtät zwiſchen
der Prinzeſſin Hugo zu Schönberg-Waldenberg, geb. Prinzeſſin
Reuß und J. Excell. der Frau von KroſigkPoplitz Platz. Dem
Kaiſer gegenüber der Geſandte Graf Werther weiter bemerkte
man an dieſer Tafel noch den Herzog von Altenburg, Grafen
Moltke, die Grafen zu Stolberg-Wernigerode und Roßla und
Frau v. d. Schulenburg. An einem andern Tiſche ſpeiſten der
Kronprinz neben der Gräfin Hohenthal Dölkau, Fürſt Anton
Radziwill, General Herwarth, Oberpräſident v. Wolff u. A., an
einem andern Prinz Friedrich Carl mit dem Grafen v. d. Goltz,
dem General v. Bredow und einem reichen Damenflor, an einem
vierten der Herzog von Anhalt neben der Prinzeſſin Margarethe
zu Schönburg, Graf v. d. Aſſeburg u. ſ. w., Prinz Albrecht mit
dem Erbprinzen von Meiningen, dem Fürſten Dolgorucki an einer
fünften Tafel. Für alle übrigen Gäſte, zu denen aus Halle
die Herren Oberbürgermeiſter Staude, Oberbürgermeiſter a.
D. von Voß, Commerzienräthe Werther, Steckner und
Dehne nebſt Damen gehörten, waren in den großen Nebenſälen
große reich beſetzte Büffets aufgeſchlagen, denen eifrigſt zugeſprochen

wurde. Erſt nach 11 Uhr erhob ſich der Kaiſer, um ſich mit
vielen huldvollen Worten zu verabſchieden, während die einzelnen
Fürſten und Prinzen noch länger in der Geſellſchaft verweilten.
Jn dem großen Nebenſaal waren inzwiſchen Tiſche und Stühle
verſchwunden, und die Muſik, welche während der Tafel nur Sa
lonſtücke zum Vortrag gebracht hatte, ließ jetzt luſtige Tanzweiſen
erklingen, welche die junge Welt noch lange bis Mitternacht bei
ſammen hielten. Auch dies Feſt, welches durch die Anweſenheit
des Kaiſers noch ganz beſonders gewonnen hatte, wird allen Be
theiligten ſicher in freundlichſter Erinnerung bleiben.



durch einen neuen Chauſſeebau von Delitz a. B. über Dörſte
witz nach Knapendorf zur Verbindung der Straßen Merſe-
burg- Lauchſtädt und Halle-Lauchſtädt. Es iſt die Aus
führung deſſelben nunmehr definitiv beſchloſſen und man wird in
nächſter Zeit die Erdvorarbeiten beginnen. Die Auenfelder,
welche weſtlich von Hohenweiden, Neukirchen und Rockendorf be
legen ſind, erfahren jetzt eine ſehr weſentliche Verbeſſerung. Nach
Ueberſchwemmungen ſtanden dieſe Felder immer noch lange Zeit
unter Waſſer, da ihre Lage einen ſchnellen Abfluß des Waſſers
verhinderte, indem das Flußbett der ſogenannten kleinen Saale“
ziemlich hoch liegt. Es wird nun auf beſondere Veranlaſſung des

e Amtsrath Zimmermann ein großer Entwäſſerungs-
anal angelegt; derſelbe führt durch die kleine Saale hindurch

und mündet unterhalb Röpzig inden weit tiefer liegenden Waſſer
ſpiegel der großen Saale. Auf dieſe Weiſe iſt die Hoffnung be-
gründet, daß dieſe Felder nach Ablauf der Hochfluth recht bald
entwäſſert werden können. Südlich von Röpzig macht die große
Saale einen faſt ſüdlich gehenden Bogen und ihre Fluthen kreuen
ſich faſt mit der Einmündung der Elſter, ſo daß bei Hochwaſſer
der Saalſtrom ſich aufſtaut und größere Waſſermaſſen in die
kleine Saale gedrängt werden. Zur Abhülfe iſt nun an tiefer
Stelle am linken Saalufer ein Abſtich projectirt. Es ſoll durch
dieſen Plan die Richtung der Fluthung verändert und die Auf-
ſtauung des Waſſers verhindert werden. Die Grummeternte
iſt in hiefiger Saalaue nahezu beendet während nun einerſeits
die unbewäſſerten Wieſen beider herrſchenden Trockenheit bedeuten-
den Ausfall erlitten, ſo haben andrerſeits die künſtlich berieſelten
Wieſen einen ziemlich guten Ertrag aufzuweiſen, ſo daß derſelbe
ras Ergebniß der Heuernte nicht nur erreicht, ſondern ſtellenweiſe
übertroffen hat. Die Zuckerfabrik Benkendorf hat ſeit voriger
Woche, nachdem ſämmtliche Neu und Umbauten vollendet waren,
die diesjährige Campagne begonnen und ſomit hat auchdie Rüben
ernte ihren Anfang genommen. Ueber den Ausfall derſelben ver-
lautet, daß ſie in Hinſicht der Quantität der vorjährigen nach-
ſteht, daß ſie aber in der Qualität dieſelbe weit überholen wird.

I Lauchſtädt, 18. September. Der Peſtalozzi-
Verein) Lauchſtädt und Umgegend entſendet zur diesjährigen
GeneralVerſammlung den Agenten C. Wolf- Delitz a. B. und
den C. Röſer-Hol leben als Delegirte;, dieſelben haben nach
einſtimmigem Beſchluß der letzten Verſammlung für den Erwerb
korporativer Rechte und für Halle als Vorort einzutreten und zu
ſtimmen.

Merſeburg, 16. Septbr. Die hieſige Firma C. W.
Julius Blancke hat auf der Amſterdamer internationalen Ma-
ſchinen Ausſtellung für ausgeſtellte Zuckerfabrikations Maſchinen
und Dampfkeſſel-Armaturen die goldene Staats-Medaille er-
halten.

Bennſtedt, 18. Sept. (Diebſtahl.) Jn ver-
gangener Nacht wurde dem Gaſtwirth Hennig hier mittelſt Ein-
bruchs aus ſeiner Privatkaſſe 180 bis 190 baares Geld und
aus einem Kleiderſchranke ein ganz neuer grauer Stoff Jacket

anzug geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls fällt auf den
Hausknecht des Hennig, welcher ſeit heute morgen ſpurlos ver
ſchwunden iſt. Derſelbe wird jedoch bereits verfolgt und wird
es hoffentlich auch gelingen, ihn dingfeſt zu machen. Dem Ver-
nehmen nach ſoll er ſich nach Berlin begeben haben.

ee-- Vom Südharz, 17. Sept. Verſchiedenes.
Jn Oſterode hat die feierliche Einführung des neuen Bürger-
meiſters Ahrens ſtattgefunden.
ſaale vor den verſammelten ſtädtiſchen Behörden als Vertreter
der Königlichen Landdroſtei fungirte Herr Regierungsrath Graf
von Lorries. Bei dem der Einführung folgenden Feſtdiner
toaſteten Graf Lorries auf Se. Majeſtät dem Kaiſer, Senator
Heſſe auf den neuen Bürgermeiſter c. Jn Lerbach bei
Clausthal wurden bei der Neuverpachtung der Jagd auſ dortiger
Feldmark der Pachtpreis von 30 M. auf 116 M. getrieben ein Be
weis, wie die Jagdliebhaberei zunimmt. Der ſeit langen Jahren
in Clausthal thätige Polizeikommiſſar Seydlitz iſt nach
Göttingen verſetzt und an ſeiner Stelle der dortige Schutzmann
Wengelkamp zum Polizeikommiſſar für Clausthal ernannt wor-
den. Jn Wildemann war das Haus, in dem der Magiſtrats-
diener W. wohnte, abgebrannt und derſelbe hatte von der Ver
ſicherungsgeſellſchaft „Providentia“ Entſchädigung erhalten.

heraus, daß er damals auch gerettete Gegenſtände als verbrannt

Dieſelbe geſchah im Rathhaus-

Nachträglich ſtellte ſich, in Folge einer anonymen Denunziation,

angegeben habe, und nun muß er nicht allein 1200 Mark von
den Entſchädigungsgeldern zurückzahlen, ſondern er wurde auch
noch wegen Betruges zu 6 Monaten Gefängniß, ſeine Frau zur
Hälfte dieſer Strafe verurtheilt.

J Burg, 18. September. (Falſches Geld. Abitu-
rientenprüfung. Deckſtation. Schwurgericht.)
unſerer Stadt und deren Umgegend ſind wieder falſche Zwei-
Markſtücke im Umlauf. Die Falſifikate zeigen das bayriſche
Wappen, ſie ſind an dem ſchlechten Abdruck der Formen, ſowie
an dem Klange erkenntlich. Geſtern fand unter Vorſitz des
Konſiſtorigl Rathes Nitze aus Magdeburg die Abiturienten-
Prüfung am hieſigen Gymnaſium ſtatt. Von den drei Prüf-
lingen trat einer vorher zurück, während die beiden anderen das
Zeugniß der Reife erhielten. Die Errichtung einer Deckſtation
hierſelbſt, welche vor einiger Zeit vom hieſigen landwirthſchaſt-
lichen Verein in Anregunz gebracht worden, ſcheint nur noch eine
Frage der Zeit zu ſein. Nach dem in einer neulichen Sitzung des
erwähnten Vereins erſtatteten Kommiſſionsberichte find nämlich
die bisherigen bezüglichen Bemühungen nicht ohne Erfolg ge-
weſen. Der land wirthſchaftliche Verein hat in ſeiner
letzten Sitzung u. A. auch eine Kommiſſion gewählt, welche die
Zweckmäßigzkeit des Ankaufs von künſtlichen Dünge und Kraft
futtermitteln ſeitens des Vereins in Erwägung zu ziehen hat.
Es würde dann event. zu dieſem Zweck eine Vereinsbank errichtet
werden. Für die am 1. Oktober in Magdeburg beginnende
Schwurgerichtsperiode ſind aus hieſigem Kreiſe folgende Herren
als Geſchworene einberufen: Tuchfabrikant Körner in Burg,
Oekonom Meißner in Obergütter, Gutsbeſitzer F. Brandt
in Cracau und Ziegeleibeſitzer W. Lagois daſelbſt. Zur
Verhandlung werden folgende Anklagen kommen: am 1. Oktober
1 Fall wegen Brandſtiftung und einer wegen Raub. Am 2. Okt.
2 Fälle wegen Sittlichkeitsverbrechen. Am 3. Oktober 3 Fälle
wegen Meineid. Ferner 1 Fall wegen Körperverletzung am
5. Oktober.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Durch die
Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Lüderitz, Diöces
Tangermünde, zum 1. November er. vacant. Dieſelbe ſteht unter
Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca. 4950 Mark. Hiervon ſind an den Penſionsfonds der Landes
kirche fährlich 1363 Mk. Pfründen abgabe acht Jahre lang abzuführen.
Zur Stelle gehören 4 Kirchen. Dem Nachfolger wird die Verpflicht
ung auferlegt, ſich event. die Ab zweigung von Wittenmoor und der
daher fließenden Einkünfte ohne Anſpruch auf Entſchädigung ge

Jn

erfolgt, gemäß F 3 der Verordnungfallen zu laſſen. Die Beſetzunz der Kirchen-Gemeinde-Ordnung,
vom 2. December 1874 und 8
diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Concurrenz der Gemeindewahl. Wählbar ſind nur ſolche Geiſtliche,
welche nach Ablauf von acht Jahren ein Dienſtalter von mindeſtens
ehn Jahren haben werden. Die Pfarrſtelle in GroßthiemiEphorie Elſterwerda) mit einem Einkommen von ca. 2700 Mk. iſt

erledigt. Bewerber wollen ſich mit ihren Zeugniſſen an den Kirchen
d Dr. Z. von Lingenthal auf Großkmehlen bei Ortrand
wenden.

[Perſonal- Chronik. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Hohenhenningen in der Diöces Clötze iſt dem bisherigen Pfarr-
vicar in Clötze, Karl Guſtav Buſch, verliehen worden. Die er
ledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Liebenwerda in der Diöcesgleichen Namens iſt dem bisherigen war Boragk, Otto Grune-
wald, verliehen worden. Der Herr Miniſter der geiſtlichen 2c.
Angelegenheiten hat dem erſten Lehrer der Stadtſchule in Teuchern,
Harniſch, den Rectortitel verliehen. Dem ſtädtiſchen Förſter
Hödler zu Wettelrode iſt mit Zuſtimmung des Herrn RegierungsPräſidenten zu Merſeburg der Titel: „ſtädtiſcher Revierſorſter ver

liehen. Perſonal Veränderungen im Reſſort der Königlichen
Provinzial- Steuer Direction zu Magdeburg im Monat Auguſt 1883.
Es ſind befördert reſp. verſetzt: der Vollziehungsbeamte Noack
in Weißenfels als Hauptamtédiener in Naumburg a/S. der Steuer-
Aufſeher Kretzſchmar von Mühlberg a E. nach Staßfurt.
Nachſtehende Veränderung in dem Perſonal der Amtsanwaltſchaft
im Bezirk des Königlichen Oberlandesgerichts zu Naumburg a/S.
wird hiermit bekannt gemacht. Bei dem Amtéesgerichte zu Oſchers-
leben der Stadtſecretär Felber zu Oſchersleben iſt an Stelle des
Rathsmanns Meyer zum Amtsanwalt beim Amtsgerichte zu Oſchers-
leben ernannt worden.

X Weißeufels, den 18. September. Se. Majeſtät
der Kaiſer traf heute 9 Uhr wiederum von Merſeburg
mittelſt Separatzuges und mit hohem Gefolge auf dem hieſigen
Bahnhofe ein, beſtieg die in Bereitſchaft ſtehende 4ſpännige Hof-
equipage und begab ſich nach huldvoller Begrüßung der zum Em-
pfange anweſenden Herren Oberſtlieutenant Gündell, Landrath
v. Richter und Bürgermeiſter Welker, nach dem Manöverfelde
der beiden heute gegeneinander operirenden Diviſionen. Um 1 Uhr
5 Minuten vom Manvver zurückgekehrt, fuhr Se. Majeſtät genau
um 1 Uhr 14 Minuten wieder nach Merſeburg zurück. Mit
nicht endenwollenden Hurrahrufen wurde der geliebte Monarch
auf ſeiner Hin und Rückfahrt nach dem Luftſchiff von der zahl
reich herbeigeeilten Bevölkerung begrüßt und immer und immer
wieder dankte der ruhmgekrönte Heldengreis freundlichſt. Als
äußeres Zeichen der innigen Verehrung wurde geſtern ſowohl Sr.
Majeſtät ein ſchönes aus Kornblumen und gelben Roſen beſtehen-
des Bouquet von der Tochter des Bahnhofs Jnſpeltor Lunders-
hauſen, Frau Mundt, als auch heute ein geſchmackvoll aus den
ſelben Blumen zuſammengeſtelltes Bouquet von den Herrn Kunſt
gärtnern Köhler und Keuffel ehrfurchtsvoll gewidmet. Die
Tage, wo Deutſchlands Kaiſer die Stadt Weißenfels berührt reſp.
am letzten Manövertage paſſirt, geſtalten ſich zu hohen Feſttagen.
Die geſammte Stadt Bevölkerung arbeitet emſig faſt Tag und
Nacht, um die Eingänge, Häuſer u. Hauptſtraßen in ein glänzen-
des Feſtgewand zu kleiden. Jetzt ſchon, wo die Schmückung noch
nicht beendet iſt, gewähren die Feſtzugsſtraßen und Plätze einen
erhebenden Anblick. Unter ſpecieller Leitung des hieſigen Stadt
baumeiſters nehmen vie Decorationen überall einen raſchen, ge
diegenen Fortgang. Sendet der Himmel morgen Kaiſerwetter,
ſo geſtaltet ſich der Tag zu einem Ehren und Feſttage, wie ihn
Weißenfels vielleicht freudiger und glanzvoller noch nicht ge
ſehen und erlebt hat.

c Wittenberg, 18. September. (Unſere Schloß-
kirche), an welcher Luther ſeine 95 Theſen anſchlug, ſoll einer
eingehenden Reſtauration unterzogen werden. Dabei will man
ſelbſtverſtändlich die alten Beſtandtheile möglichſt ſchonen. Jm
Jnnern werden ſchlanke Achteckpfeiler aufgeführt, wodurch
das Langhaus dreiſchiffig geſtaltet wird. Die bei den wieder-
holten Zerſtörungen wohlerhalten gebliebenen Bildwerke bleiben
theils an ihrer alten Stelle (ſo die Grabplatten der Kurfürſten
Friedrich der Weiſe und Johann der Beſtändige von Sachſen),
theils werden ſie an den Chorwänden überſichtlich vertheilt. Die
ſämmtlichen Freipfeiler werden mit Statuen geſchmückt, welche
außer den beiden Reformatoren die hervorragendſten Zeitgenoſſen
darſtellen ſollen. Die Wände und Gewölbe werden vielfarbig,
die Ferſter farbig behandelt, Altar, Geſtühl, Kanzel und Orgel
ſollen aus geſchnitztem Eichenholz hergeſtellt werden. Der Rund
thurm an der Weſtfront wird um 22 Meter erhöht.

Nebra (Kreis Querfurt), 17. September. Vom ſchönſten
Wetter begünſtigt fand geſtern unter entſprechenden Feſtlichkeiten
und unter Theilnahme der Turnvereine Ouerfurt, Freyburg,
Laucha und Mücheln die Einwe hung der von hieſigen jungen
Damen verehrten Fahne unſeres Turnvereins ſtatt. Bei dem
Schauturnen im Schützengarten wurden übrigens einige recht
überraſchende Leiſtungen bemerkt.

Falkenberg, 18. September. Die landwirthſchaft-
lichen Vereine) des 5. Schaudiſtrikts, die Kreiſe Witten
berg, Torgau, Schweinitz, Lieben werda, Bitterfeld
und Delitzſch umfaſſend, verſammelten ſich zu ihren Berath-
ungen gewöhnlich auf Bahnhof Falkenberg. Wir hören jedoch,
daß jetzt, nachdem ſich die Vereine des Herzogthums Anhalt der
Provinz Sachſen angeſchloſſen haben und mit dem 5. Schau-
diſtrikt vereinigt worden ſind, der Vorſchlag gemacht wurde, in
Zukunft nicht mehr Falkenberg, ſondern Wittenberg zum ſtän-
digen Verſammlungsort zu wählen, da unſere Stadt für Anhalt
und ſämmtliche andere Lokalvereine gleich bequem zu erreichen iſt

y Staßfurt, 18. September. (Die Erderſchütter-
ungen) haben bekanntlich an manchen Häuſern bedenkliche Spuren
hinterlaſſen und müſſen zwei ſolche beſchädigte Häuſer in der
Ritterſtraße bis zum 1. October von den Bewohnern geräumt
werden. Heute nun waren die Herren Oberbergrath Pinno-
Halle und Regierungsrath Förſter- Magdeburg hier an-
weſend und beſichtigten unter Führung der Commiſſion (der
Herren Bergrath Schreiber, Bürgermeiſter Reinhardt, Re-
gierungs Baumeiſter Schmidt, ſtädtiſcher Bauführer Regierungs
Baumeiſter Misling) in der Ritterſtraße, Wallſtraße, am Sand-
platz c. die beſchädigten Gebäude.

[D Jlmenan am Thüringer Wald, den 16. September.
(Feuersbrunſt.) Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
ertönte plötzlich der Ruf „Feuer“. Jn den Mühlſcheunen war
daſſelbe ausgebrochen und es währte auch nicht lange, ſo lagen 17
derſelben, welche die aufgeſpeicherte Ernte ſo manches unſerer
fleißigen Bewohner geborgen hatten, in Trümmerhaufen.
Welche Anſtrengung es gekoſtet, dem entfeſſelten Element, ehe es
noch größere Dimenſionen annehmen konnte, wozu es ſich ganz
den Platz gewählt hatte, ein „bis hierher und nicht weiter ent
gegenzuſtellen, das wiſſen alle die, die geſehen haben, wie
arbeitet wurde. Die Feuerwehr that, was menſchliche Kräfte im
Verein mit der nöthigen Umſicht zu leiſten vermochten, ebenſo
ſuchte jedes Alter und jeder Stand der Bewohner unſerer Stadt
in vereinter Kraft, wo es nur irgend ging, gegen die tückiſchen
Flammen zu kämpfen und nicht ohne Erfolg. Noch haben einige,
die vor nicht ganz einem Jahre ſchon einmal von dieſem Unglück

heimgeſucht worden ſind, ſich noch nicht ganz wierer erholt, da
traf ſie zum zweiten Male an anderer Stelle, wo ſie ſich ſicherer
fühlten, der zweite Schlag, und das iſt hart, möge ihnen das
Mitgefühl ihrer Nebenmenſchen, wie jedem, den unverſchuldetes
Schickſal heimſucht, zur Seite ſtehen.

Nordhanſen, 18. September. (Der neue Winter-
fahrplan) im Direktionsbezirk Frankfurt am Main iſt unſerer
Stadt und Umgegend recht ungünſtig und wird zu Beſchwerden
genugſam Veranlaſſung geben. Einmal fallen die auf Betrei-

ben des landwirthſchaftlichen Vereins von Roßla
und der Ortsvorſtände in der goldenen Aue im Jnte,
reſſe der Gemüſeverkäufer aus der goldenen Aue ſeit zwei Jahren
eingelegten beiden Localzüge Sangerhauſen Nordhauſen Leine
felde, welcher früh 5 Uhr 52 Min. hier eintraf, und Leinefelde-
Nordhauſen Sangerhauſen, welcher Abends 11 Uhr 9 Min.
hier fortging und die zahlreichen Geſchäftsleute und ſolche Per.
ſonen, die Abends hier Cencert, Theater c. beſuchten, nach ihrer
Heimath brachte, vom 15. Oktober ab ganz fort. Ferner geht
der Kaſſeler Abendzug, der, ſo lange die Halle Kaſſeler Babn
beſteht, zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends eintraf, künftig nur bis
Leinefelde, nicht mehr bis Nordhauſen. Von 7 Uhr ab giebt
es in dieſer verkehrreichen Gegend keine Fahrzelegenheit mehr.
Das iſt für die hieſige Geſchäftswelt ein gar ſchwerer Nachtheil
Vielleicht gelingt es den Anſtrengungen der Behörde noch, eine
Abänderunz herbeizuführen.

S Nordhauſen, 18. September. (Marktbericht.) Pro
100 Kg Weizen 15--18 Roggen 13,20 16,20 Gerſt
14-—-16 Hafer 12 13,50 Erbſen 2426 Speiſe.
bohnen 25—-27 Linſen 30--32 Kartoffeln 4-4,50
Stroh 3 3 50 Heu 6--8 Pro 1 Kg Rindfleiſch 1,10
bis 1,30 Schweinefleiſch 1,20-—-1 40 Kalbfleiſch 0,80
bis O,90 Hammelfleiſch I--1,10 geräucherter Sped
(hieſiger) 1,60-—1,80 Butter (gew.) 2—-2,20 Tafelbulter
2,40-—2,60 Eier à Schock (60 Stück) 3,20 3,40. Käſe
(hieſiger) à Schock (60 Stück) 3-—-3,50

ee-- Nordhauſen, 18. September. (Krankenhaus,
Feriencolonie.) Die Zahl der Mitglieder des Vereins

zur Gründung eines Krankenhauſes in Nordhauſen iſt auf 924
geſtiegen, das Vermögen deſſelben auf 3187. am I. September.
Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich entſchlofſen, eine Summe zur
Erbauunz tes Krankenhauſes in die neu zu contrahirende Anleibe
hineinzunehmen und wird der Verein nunmehr zur Ausrüſtunz
und inneren Einrichtung deſſelben ſammeln auch ſogleich einen
gut eingerichteten Krankenkorb beſchaffen. Die von Seiten des
hieſigen Vereins für freiwillige Armenpflege zur Kur in der
Kinderheilanſtalt zu Franken hauſen untergebrachten 12 ſkro-
phulöſen Kinder ſind nunmehr hierher zurückgekehrt und hat die
Kur bei denſelben ſichtbar ſehr günſtige Erfolge gehabt, die ſich
ſowohl in dem ganzen Ausſehen der Kinder als auch ſpeciell in
der Zunahme des Körpergewichts zeigen.

Oſchersleben, 18. September. (Diöceſan-Lehrer-
conferenz.) Jn der diesjährigen allgemeinen Lehrerconferen;
der vereinigten Diöceſe Oſchersleben-Gröningen, welche
hierſelbſt unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpectors, Herrn Sup.
Grabe- Gröningen von 9 bis 1 Uhr im Scheibel'ſchen Reſtau-
rant abzehalten wurde, kam zunächſt die ſchon in der vorher-
gehenden Conferenz beſprochene Frage über Ertheilung von
Schulzeugniſſen zur Verhandlung. Jn bekannter, anziehen-
der Weiſe referirte der Herr Vorſitzende zunächſt ſelbſt über
dieſe Frage und gab einen Rückb lick über die vorangegangene vor

jährige Beſprechung. Herr Sup. Grabe führte zunächſt aus,
wie durch Schuleinrichtungen überhaupt, beſonders aber durch
Ertheilung von Zeugniſſen, das Band zwiſchen Schule und Haus
feſter geknüpft werden könne. Die Vertheilung von Zeugniſſen
(in der Volksſchule) könne entweder beim Abgang aus der Schule
oder in beſtimmten Zeitabſchnitten geſchehen. Die Cenſuren
hätten einen großen Segen a) für den Lehrer, b) für die Eltern
und für die Kinder. Die Ausfertigung eines Zeugniſſes zwinze
den Lehrer, das einzelne Kind genau ins Auge zu faſſen, da die
Cenſuren mit der größten Gewiſſenhaftigkeit und Gerechtigkeit zu
geben ſeien. Die Eltern erhielten Auskunft über den Erfolg des

Schulbeſuchs und gewinnen Einſicht, wo Abhülfe nothwendig
wurde. Dem Kinde ſelbſt ſchließlich würde ein Geſammturtheil
über ſein Betragen, ſeire Aufmerkſamkeit, ſeinen Fleiß und ſeine
Fortſchritte in die Hände gegeben, wodurch es gezwungen würde,
auch ſeinen Eltern gegenüber Rechenſchaft über ſich abzulegen.
Aus dieſen Gründen empfiehlt ſich die Einführung von Cenſuren.
Wo Licht iſt, zeigt ſich aber auch Schatten, und ſo zeige die Kehr
ſeite große Schwierigkeiten für den gewiſſerhaften Lehrer, na-
mentlich bei einer gefüllten Klaſſe. Bei den Eltern würde durch
Ertheilung von Cenſuren, welche auf Grund eines gewiſſenhaft
geführten Klaſſenbuches ausgeſtellt werden müßten, nicht ſelten
Erbitterung gegen die Schule erzeugt. Dieſer Uebelſtand trete
deſto mehr hervor, je gerechter und ſtrenger der Lehrer bei Er-
theilung von Cenſuren verſahren habe. Eine allgemeine Einfüh-
rung von Cenſuren in der Volksſchule ſei daher wohl nicht an
wendbar, dagegen halte er in mehrklaſſigen Schulen, an denen
mehrere Lehrer in einer Klaſſe wirken, die Ertheilung von Cen
ſuren für nothwendiz, weil dadurch ein richtiges Urtheil über die
Geſammtleiſtung des Kindes gegeben werde. Ferner halte er es
für ſehr empfehlenswerth, wenn bei der Entlaſſung der Kinder
aus der Schule ein Abgangszeugniß über den geſammten
Schulbeſuch ertheilt werde. Endlich empfiehlt ſich die Einrichtung

von ſog. Sittenliſten. Dadurch werde das Ehrgefühl der
Kinder gehoben und auch wohl eine übeceilte Strafe verhindert.

Jn der ſich anſchließenden längeren Debatte fanden die Aus

führungen des Herrn Vorſitzenden die Zuſtimmung der Verfamm-
lung. Von größtem Jntereſſe war alsdann ein mit beſonderem
Fleiße ausgearbeiteter Vortraz des Herrn Rectors Hollburß
Gröningen über „Luther als Pädagoge.“ An der Hand der
geſchichtl. Entwickelung wies Ref. auf die große Bedeutung Luthers
im allgemeinen und ſpeziell auf deſſen hohe Verdienſte für die Schule

hin. Luthers Hauptverdienſt um die Pädagogik ſei, daß er der
ſelben das Gepräge des Deutſchthums und des Chriſtenthums
aufgedrückt habe. Jn der Einrichtung der Kinderlehre durch
Luther habe man den Anfang des Volksſchulunterrichts. Wenn
der große Reformator auch kein ſyſtematiſches Lehrbuch der
Pädagogik geſchrieben habe, ſo hätte er in vielen Schriſten doch
Goldkörner pädagogiſcher Wahrheit niedergeſchrieben. Eine
Debatte fand über dieſen Vortrag nicht ſtatt, vielmehr ſchloß ſich
an denſelben die gemeinſame Beſprechung der Feier des bevor
ſtehenden Lutherjubiläums in der Schule an. Zum Schluß
hlelt Herr Lehrer KerſtenKl. Gröningen noch eigen Vortraz
über das von der Königlichen Regierung zur Berathung geſtellte

Thema: „Hausbeſuche des Lehrers“. Referent verlangte,
daß der Lehrer von Zeit zu Zeit Hausbeſuche machen ſolle, Um
zu erfahren, wie es in den Häuſern der Kinder ausſehe und weil

das Elternhaus des Kindes Kenntniß erhalte, wie es in der
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Schule ſtehe. Die Ausführungen des Referenten fanden gleich
falls im Allgemeinen die Zuſtimmung. Mit begeiſternden,
warmen Worten wurde ſodann noch von Herrn Lehrer Preuß

bier und vom Herrn Vorſitzenden zum Beitritt in den Peſtalozzi
Verein aufgefordert.

Magdeburg, 18. September. Jhre Majeſtät die Königin
haben Allergnädigſt geruht, dem Seifen und Parfümeriefabri
kanten Wilhelm Rödiger, alleinigen Jnhaber der Firma
„Kluge und Comp.“ hierſelbſt das Prädikat eines Hoflieferanten
Allerhöchſtderſelben zu verleihen.

4 Oldisleben, 18. September. (Die Campagnehie-
ſiger Zuckerfabrik) hat bereits vor einigen Tagen begonnen.
Während in vergangenem Jahre 200--250 Ctr. Rüben per
Morgen an die Fabrik abgeliefert wurden iſt in dieſem Jahre
der Ertrag per Morgen auf die Hälfte geſunken und beträgt knapp

100-—-120 Ctr. Dabei ſtecken die Rüben in Folge der lange an
haltenden Trockniß wie eingekeilt in der Erde und iſt das Heraus-
nehmen mit viel Mühe und Arbeit verknüpft. Viele Rüben
brechen beim Herausnehmen ab bleiben ſitzen und werden nur
zur Hälfte der Erde entnommen. Die Rüben ſcheinen ſehr zucker-
reich, dabei aber eben ſo ſaftarm zu ſein.

n Gera, 18. September. (Nach unſerm Wahlge-
ſetz) wählen die Höchſtbeſteuerten des ganzen Landes für ſich drei
Abgeordnete zum Landtag. Höchſtbeſteuerter iſt jeder, der termin-
lich mindeſtens 12 Mark Steuern zahlt. Von dieſen Höchſtbe-
ſteuerten ſind nun gewählt: Landgerichtsdirektor Dr. Hagen,
Kaufmann W. Fürbringer und Kommerzienrath W. Meyer,
ſämmtlich in Gera. Von den allgemeinen Wahlen ſind bis jetzt
10 bekannt, 2 Reſultate ſtehen och aus. Gewählt ſind 4 Kon-
ſervative, 2 Nationalliberale, 2 Fortſchrittler 2 Stichwahlen
ſind erforderlich und zwar zwiſchen Fortſchrittler und Social-
demokrat (Gera, Stadt) und zwiſchen einem Konſervativen und
Socialdeinokraten (Gera, Landkreis).

V Pößneck, 18. September. (Stiftungsfeſt.) Am
16. d. M. feierte die hieſige freiwillige Turnerfeuerwehr, ein in
Thüringen rühmlich bekanntes Jnſtitut, das ſich manche Städte
bei Errichtung von Feuerwehren zum Muſter genommen haben,
ihr 25jähriges Stiftungeéfeſt. Zahlreiche thüringiſche Städte
hatten Vertretungen ihrer Feuerwehren geſchickt, die der Jubilarin
Gedenkblätter u. a. Erinnerungszeichen überreichten. Tags zuvor,
am 15. September, fand ein Manöver der hieſigen Geſammt-
feuerwehren ſtatt, das den glänzendſten Verlauf hatte und von
neuem Zeugniß von der Tüchtigkeit und guten Organiſation
unſerer Feuerwehr ablegte. Abends wurde ein impoſanter Fackel
zug abgehalten, an welchen ſich ein großer Commers anſchloß.
Dem Commandanten, Herrn Gundermann, der ohnlängſt von
Sr. Hoheit dem Herzog zum Landesbrandmeiſter ernannt wor
den iſt, wurden aus Anlaß dieſes Feſtes werthvolle Geſchenke
überreicht.

Die Wittenberger Lutherfeier.
(Originalbericht a p it tſchen Zeitung.)

(Schlu
Den Abſchluß der ſchönen Tage in Wittenberg bildete eine

chriſtlich. Volksverſammlung, die um 3 Uhr Nachmittags auf dem
Marktplatze, an den Standbildern der Reformatoren Luther und
Melanchthon ſtattfand, und zu der ſich wohl nahe an 2000 Perſonen
aus allen Ständen zuſammen gefunden haben mochten. Leider
hatte man verſäumt, eine beſondere, in der Mitte des Platzes be-
legene Rednertribüne oder Kanzel zu errichten, ſo daß die von der
Rathhaustreppe herab ſprechenden Redner meiſtens nur den zunächſt
Stehenden verſtändlich waren. Wir ſind daher leider auch nicht in
der Lage über den Jnhalt ihrer Anſprachen eingehender zu berichten.
Mit den Reden wechſelten Geſang-Aufführungen eines Männerchors
ab, und auch von der Verſammlung wurden in den Zwiſchenpauſen
Lieder angeſtimmt. Die erſte Anſprache hielt Bürgermeiſter Dr. Schild.
Soweit wir verſtehen konnten, nahm derſelbe auf die lokalen Er
innerungen aus Luthers Leben die ſich an die Stadt Wittenberg
und ihre Umgebung knüpfen, Bezug namentlich rief er den Mit-
bürgern die großen geſchichtlichen Augenblicke in's Gedächtniß zu-
rück. wie Luther den entſcheidungsvollen Gang an die Schloßkirche
that, um dort ſeine Theſen anzuſchlagen, wie er zum Eliſterthore
hinausſchritt, um dort die päpſtliche Bannbulle zu verbrennen und
wie er von hier aus den ſchweren Weg gen Worms antrat. An
dieſe Momente anknüpfendjhob er in begeiſterter ſchwungvoller Rede
die Bedeutung Luthers nicht bloß für das kirchliche, ſondern auch
für das bürgerliche und nationale Leben des Volkes in ſeinen manig-
fachen Beziehungen hervor. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf
den deutſchen Kaiſer, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte.
Aus der zweiten Rede vermochten wir nur das Stichwort „Dennoch“
zu vernehmen. Der Redner Sup. Faber-Mansfeld führte aus, wie
das Dennoch in Luthers Leben ebenſo, wie in ſeinen Werken und
in der Geſchichte der evang. Kirche immer von Neuem ſich geltend
gemacht habe. Viel Sünde und dennoch Gottes Gnade, viel Schwach-
heit und dennoch Heldenkraft, viel Feindſchaft und Verfolgung und
dennoch immer neue Siege, das waren die mit großem Geſchick
ausgeführten Gegenſätze, die den Eedankengang der Rede bildeten,
von der ein glücklicherer Ohrenzeuge als wir uns verſicherte, daß ſie
durch oratoriſche Kraft und geiſtvollen Jnhalt beſonders wirkungsvoll
geweſen ſei. Mit beſonderem Intereſſe wurde der folgende Redner er-
wartet und bei ſeinem Erſcheinen von Vielen mit lautem Beifall begrüßt.
Der Redner begann mit dem Ausſpruch Luthers, daß das deutſche Volk
einem ſchönen, ſtattlichen Hengſte gleich dem es aber an dem
rechten Reiter fehle, der ihn zu reiten und zu bändigen verſtehe.
Das galt beſonders auch in den Tagen der Reformation, wo ein
fremder ausländiſcher Fürſt an Deutſchlands Spitze ſtand. Jn der
Zeit vor der Reformation war viel Unzufriedenheit in deutſchen
Landen. Die Ritterſchaft ſtand in Fehde gegen die Fürſten, die
Städte im Kampf mit den Rittern. Es gährte auf dem Lande,
tauſende von Vagabonden zogen wie heute von Dorf zu Dorf,
und trugen den Zündſtoff aufrühriſcher Bewegung weiter. Ueberall
Sehnſucht nach Erlöſung und Befreiung. Der Hengſt ſchäumte
und ſtampfte, wo war der Reiter? Die Weltbildung des Humanie-
mus ſchwang ſich in den Sattel, aber der Zügel fehlte, die heilige
Begeiſterung, ohne welche auch heute noch keinem Volke zu helfen
iſt. Auch die Ritter, wie Ulrich von Hutten, Sickingen, Götz von
Berlichingen waren die rechten Reiter nicht. Da kam der arme
Mönch, der Doktor von Wittenberg und ſein Wort fand im ganzen
Volke lautes Echo. Luther war damals unermeßlich populär.
Hatte er doch ein Herz für die Noth des Volkes. Seiner Zeit vor-
aus eilend, hat er einmal den Gedanken gehabt, den deutſchen Ar-
beiter zum Bundesgenoſſen ſich zu machen. Als die 12 Artikel der
Bauern erſchienen, rieth er, man ſolle ihnen bewilligen, was billig
ſei, aber es war zu ſpät. Der Aufruhr brach los und alles ward
Luther in die Schuhe geſchoben und der evangeliſchen Freiheit, die
er verkündet hatte. Da ward ihm bange um ſein Werk und er
rieth, die Aufrührer todt zu ſchlagen. Er warf ſeine Popularität
fort, um die Sache des Evangeliums zu retten. Jn den Blut-
ſtrömen des Bauernkrieges iſt die Erneuerung des deutſchen Volkes
ertränkt, in dem Maſſengrabe dieſes Krieges die deutſche Volks-
kirche begraben worden. Noch heute, evangeliſches Volk, kommt
von Rom die Märe, die Reformation ſei ſchuld an Socialismus
und Nihilismus. Das iſt nicht wahr, proteſtiren wir gegen dieſe
Lüde. Luther war kein Revolutionär, der Thron und Altar um
ſtürzt. Und es ſind keine Lutheraner geweſen, die den Thron des
römiſchen Stuhles umgeſtoßen haben. Jſt etwa der Schlüſſel Petri
der Schlüſſel zur ſocialen Frage geweſen Hat es doch kaum elendere
Verhältniſſe als im Kirchenſtaat gegeben und gerade in den römi-
ſchen Ländern ſind von jeher die Zündſtoffe zu Revolutionen ge
häuft geweſen Fern ſei von uns Uebermuth und Ueberhebung.

ir wiſſen wohl, daß der ſociale Umſturz überall lauert, aber wir
verbitten es uns, daß man uns die Schuld giebt an den Sünden
Anderer. Wir Proteſtanten wollen mit der heiligen Schrift in
der Hand in den Kampf ziehen gegen den ſocialen Umſturz und
won hier den heiligen Entſchluß mitnehmen, einzutreten in die Ar
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beit für unſer Volk. Iſt der Reiter nun da, der heute unſer Volk
leitet und zähmt? Bismarck hat einmal das Wort geſprochen
Helft Deutſchland in den Sattel, dann wird es ſchon reiten können.
Heute beſtimmen die Völker in höherem Maße wie damals die Geſchicke
ſelbſt. Aber daß ein evangeliſcher Fürſt aus dem Hohenzollernſtamme
auch dem Volke voranreitet, daß der Reichskanzer neben ihm zu Roſſe
ſitzt, das iſt für uns eine große rn Halten wir in Treue
aus, ſo wird es ſich an uns erfüllen: Das Reich muß uns doch
bleiben. Lautes Bravo folzte den Worten des Redners und die
Verſammlung ſtimmte das Lied Deutſchland Deutſchland über
alles“ an. Freudig von der Verſammlung begrüßt ergriff endlich
Hofprediger Frommel das Wort als letzter Redner des Feſtes. Er
begann damit, daß mit ſeinen Worten nun das Feſt ausklingen ſolle;
doch kämen nach ihm noch zwei Redner, die es beſſer verſtänden als
er. Der eine, das ſei das Lied: „Nun danket alle Gott“, das nach
her angeſtimmt würde, und der andere die Glocken droben auf dem
Thurm, die das Feſt ausläuten würden. Er wolle als Glöckner im
Auftrage der Wittenberger Glocken der Verſammlung den Scheide
gruß derſelben deuten. Die Glocken ſinds, die uns das Feſt aus-
läuten, die eine ruft: „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“; die zweite:
„Ach Gott vom Himmel ſieh darein“, und die dritte: „Verleih uns
Frieden g nädiglich“. Jn ſeiner bekannten gemüthvollen und packen-
den Weiſe führte der Volksredner von Gottes Gnaden dieſen drei-
fachen Gedanken durch: die erſte Glocke weiſt aufwärts zu Gott, die
zweite abwärts in die Noth, die dritte vorwärts in die Zukunft.
Noch einmal ſeis geſagt: Soli deo glori a! Keinem Menſchen gilt
unſer Ruhm, wie ſehr wir auch unſern Luther lieben. Freilich
kommts darauf an, was man an ihm liebt. Die Einen lieben den
tapfern Held, die Andern den ernſten Forſcher und Gelehrten, ein
Dritter den Vater der deutſchen Sprache, ein Anderer den Hausvater
mit ſeiner Käthe und den Kindern, oder den fröhlichen Zecher und
feinen Humpen, andere ſeine Lieder und ſeine Laute, manche gar
ſeine ſchmutzige Wäſche, wir lieben den, den Gott uns in ihm geſchenkt.
Von ergreifender Wirkung war es, als der Redner in die Verſamm-
lung die Frage hineinrief, ob wir treu am Bekenntniß unſeres
Glaubens halten wollten, und ein lautes Ja als Antwort ertönte.
Das Feſt konnte nicht ſchöner und reiner ausklingen, als in den
Worten eines Redners, der ſelbſt ſo gemüthvoll und naiv wie Luther
zum Herzen zu reden und den rechten Volkston anzuſchlagen weiß.
Der brauſende, vielhundertſtimmige Geſang: „Nun danket Alle Gott“,
war kaum verhallt, als die mächtigen Glocken, die die Schaaren der
Feſtgenoſſen in dieſen Tagen ſo oft zuſammen gerufen hatten, das
Feſt ausläuteten, das allen, die es mitfeierten, eine unvergeßliche
Erinnerung bleiben wird.

Roßbach

Mit beſonderer Lebendigkeit muß während der Tage von
Merſeburg und Roßbach das erhabene Bild unſeres greiſen und
doch jugendfriſchen Heldenkaiſers vor die Seele jedes Deutſchen
treten. Er, der Friedenshort Europas, umgeben von ſeinen glän-
zenden Heerſchaaren auf den Feldern von Roßboch!

Aber wie führt doch dieſer Name Roßbach ſo unwillkürlich
in die Vergangenheit, von Kaiſer Wilhelm zu König Friedrich,
der dort in weniger als zwei Stunden den übermüthigſten Feind
in die ſchmachvollſte Flucht warf!

Und gewiß, wir dürfen über den Glanz der Gegenwart, wo
Deutſchland unter ſeinem machtvollen Kaiſer an der Spitze
Europas ſchreitet, nicht der Vergangenheit, am wenigſten jenes
5. Novembers des Jahres 1757 vergeſſen.

Denn in der That iſt derſelbe der Anfangspunkt einer neuen
Zeit geweſen. Entſproſſen doch die Keime eines erneuten deutſchen
Nationalbewußtſeins dem Schlachtfelde von Roßbach!

Durch die freudige Antheilnahwe faſt aller deutſchen Gauen
erwuchs der Sieg Friedrichs zur Bedeutung einer National-
ſchlacht heran. Rief doch die Niederlage des alten Nationalfein-
des, der ſeit einem, Jahrhundert von der Höhe ſeines über-
müthigen Selbſtbewußtſeins mit kränkender Verachtung auf die
Deutſchen herabgzeſehen hatte, ſelbſt bei denjenigen proteſtantiſchen
Reichsſtänden, deren Kontingente mit den Franzoſen in's Feld
gerückt waren, einen wahren Freudenſturm hervor! Die eitlen
Nachbarn, die ſich gebrüſtet hatten, den Marquis von Branden-
burg bald als Gefangenen nach Verſailles zu führen, den Mar-
quis, dem man eigentlich zu viel Ehre anthue, indem man mit
ihm eine Art von Krieg führe wie lächerlich, wie verächt-
lich ſtanden ſie nach jener ſchmachvollen Flucht von Roßbachs
Feldern da!

Der Zauber des franzöſiſchen Namens, der bis dahin den
deutſchen Geiſt geblendet, war nun dahin. Die deutſche Ehre war
gerächt. Des deutſchen Namens brauchte man ſich nicht mehr zu
ſchämen. Der Adler, welcher die Lilien zerreißt, wurde ein gern
gebrauchtes Sinnbild. Friedrich ſelbſt erſchien im Glanze vater-
ländiſchen Heldenthumes. Mit ſeinem Bilde ſchmückte ſich jede
Hülle, ſein Name lebte in Aller Munde. Und auch die Dichtung
ſorach ihre Freude über ſeinen herrlichen Sieg aus. Selbſt
Klopſtock theilt ſie, obſchon er nicht zu Friedrichs Bewunderern
gehört, und ruft ten flüchtigen Franzoſen nach: Sie kamen,
ſahn, flohn.

So war das Selbſtbewußtſein des deutſchen Geiſtes wie
dergewonnen und kräftigte ſich mit Friedrichs weiteren Helden
thaten.

Und was that unferm Vaterlande damals mehr Noth als
ein erhöhtes Nationalgefühl? War es doch ſeit den Zeiten des

zertreten, alles nationale Bewußtſein verloren, zu einer geiſtigen
Provinz Frankreichs herabgeſunken! Schämte man ſich doch
in den höheren Kreiſen der Geſellſchaft ſeiner Mutterſprache,
die man nur für den Gebrauch des niedern Volkes gut genug
erachtete! Sprach doch der Adlige, wie Herder klagt, blos noch
deutſch mit Gott und ſeinem Pferde! Und war doch auch ſchon
der Bürgerſtand vom franzöſiſchen Weſen ergriffen!

Ach! und wie unſer Vaterland an dem Fieber der Nach-
äffung ſo ſchwer erkrankt war, ſo auch ſeine Literatur. Sie war
eine Magd des Auslandes geworden. Der deutſche Genius lag
vor wälſchen Vorbildern im Staube.

Welche tiefen Wunden dieſe Jnvaſion eines fremdländiſchen
Elements deutſchem Leben, deutſcher Sitte, deutſchem Sinne
ſchlug, wie die Herzen unter der Herrſchaft franzöſiſcher Bildung
an urſprünglichen Gefühlen ſo leer blieben, wie die Geſinnung
deshalb ſo matt war und die Lebensquellen der Poeſie vertrocknet

ſchienen iſt eine allzutraurige Betrachtung, als daß wir in
den jetzigen Tagen, die zu nationaler Freude berechtigen, allzulange

dabei verweilen möchten.
Aber im Weſentlichen war und blieb unſer Vaterland in

dieſem Zuſtand geiſtiger Sklaverei bis zur Schlacht von Roßbach.
Der Zauber des franzöſiſchen Namens konnte nicht eher gebrochen
werden, als der Uebermuth des ſtolzen Nachbarn durch Friedrichs
Schwert ſo derb gezüchtigt und den Deutſchen das Bewußtſein
ihrer Ehre und ihres Werthes zurückgegeben war.

Wie ſich nun das Wiedererwachen des nationalen Geiſte s
in der Literatur der Zeit ausſpricht, ſoll einer folgenden Betrach-
tung vorbehalten bleiben.

Arnſtadt, im September 1883. E. Einert.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Bei der heute öffentlich bewirkten 29. Serien- Verlooſung der

Staats-Prämien Anleihe vom Jahre 1855 ſind die 35 Serien: 66

86 89 95 122 313 375 435 462 478 597 629 686 694 736 7441822
872 926 944 965 1000 1049 1067 1122 1151 1168 1193 1320 1327
1352 1410 1431 1455 und 1467 gezogen worden.

Die zu dieſen Serien gehörigen 3500 Schuldverſchreibungen und
die für dieſelben am 1. April k. J. zu zahlenden Prämien werden
am Januar k. J. und die folgenden Tage öffentlich ausgelooſt
werden.

Berlin, den 15 September 1883.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Hering.

Vermiſchtes.
Wie jetzt zu den Kaiſer-Manövern, ſo ſtrömten zu

den berühmten Revuen Friedrich des Großen Militärs aus
aller Herren Ländern herbei. Sein erſtes Manöver hielt der
König im Jahre 1743 ab. Er führte ſelbſt 5 Bataillone gegen
ſeinen Bruder Heinrich der mit ebenſoviel Bataillonen auf den
Höhen von Bornſtädt hinter Potsdam ſtand und ſich fechtend zu
rückzog. Nach dem zweiten Schleſiſchen Kriege, wurden dieſe
Uebungen von Jahr zu Jahr großartiger. Während der drei
jährlichen Manövertage der Berliner Garniſon pflegte der König,
um den Truppen näher zu ſein in einem Privathauſe auf der
Friedrichsſtadt Quartier zu nehmen, ſo 1751 in dem Hauſe der
verwittweten Geheimen Finanzrath von Borſtel. Von Berlin
ging es zur Magdeburger Revue, während welcher der König
immer auf Jagdſchloß Pietzpuhl Quartier nahm Dann ging es
nach Küſtrin, weiter nach Stargard i. P., von hier nach Graudenz.
In Oſtpreußen dagegen hat der König uur zwei mal 1750 und
1783, Revue abgehalten. Zwiſchen der Preußiſchen und der
ſpäteren Schleſiſchen Reiſe wurde die Artillerie bei Berlin und
Charlottenburg beſichtigt. Die Schleſiſche Revue dauerte am
längſten. Von dieſer Reiſe zurückgekehrt, wohnte der König den
Uebungen der Artillerie in der Gegend des Wedding bei, wozu er
mehrere Male auf dem Geſundbrunnen Nachtquartier nahm.
Dann folgte noch ein Manöver der Berliner Garniſon, und den
Beſchluß bildeten die berühmten Potsdamer Herbſt- Manöver am
21. und 22. September ſo daß der, König mit kurzen Unter
brechungen von Anfang Mai bis Ende September mit Revuen
beſchäftigt war. Einen beſonderen Ruf erlangte ſein erſtes Feld
Manöver im größeren Stil vom Jahre 1753, welches vom 1.
bis 13. September hinter Spandau mit 49 Bataillonen und 61
Escadrons in Summa 36 000 Mann ausgeführt wurde.
Der König experimentirte bei ſolchen Gelegenheiten und kein Zu
ſchauer durfte zugegen ſein. Huſarenpoſten hatten die ganze Um-
gegend umſtellt, und ſelbſt von den Offizieren der eigenen Armee
durften nur diejenigen zugegen ſein welche eine beſondere Er-
laubniß hatten. Man ſieht, die Unterſchiede zwiſchen den Ma
növern Kaiſer Wilhelm's und den Revuen Friedrich's des Großen
ſind recht beträchtliche.

Militäriſches.
Vor einigen Wochen brachten wir einen Artikel über eine neue

Gewehr-Konſtruktion des Maſchinen-Jngenieurs Conrad Garbe
zu Berlin. Dem raſtloſen Bemühen deſſelben iſt es nunmehr ge-
lungen, die Aufmerkſamkeit einiger Staaten auf ſeine patentirte
Erfindung zu richten, ſo daß ihm entſprechende Offerten und die
Einladung geworden iſt, ſein Gewehr vor ſachverſtändigen Kom-
miſſionen eines europäiſchen Königreiches zu produziren. Zu
dieſem Zweck wird derſelbe, jener Aufforderung folgend, ſich vor
ausſichtlich in nächſter Zeit an Ort und Stelle begeben, da ihm
bedeutende Summen in Ausſicht geſtellt wurden, falls die Kon-
ſtruktion den Erwartungen entſprechen würde. Die Waffe und ihre
Vortheile ſind bereits von uns früher detaillirt behandelt worden,
ſo daß es intereſſiren dürfte zu erfahren, daß alle Ausſicht vor
d ne iſt, eine europäiſche Armee mit jenem Gewehr bewaffnet
zu ſehen.

Muſikaliſches.
Zur Lutherfeier.

Die bevorſtehende Lutherfeier iſt ein geſchichtlicher Vorgang,
welcher wohl geeignet iſt, auch auf dem Gebiete des Kunſtſchaffens
alle tieferen im Evangelium wahrhaft begründeten Naturen für ein
Bekenntniß zum wahren lebendigen chriſtlichen Glauben in Werken
der Kunſt aufzurufen und zu begeiſtern. Auf eine dieſer Jntention
recht eigentlich gewidmete muſikaliſche Kunſtſchöpfung, womöglich
zum Zweck ihrer Benutzung für die geiſtliche Verherrlichung jener
Feſttage der evangeliſchen Kirche hinzuweiſen, iſt die Beſtimmung
dieſer Zeilen. Man hat der muſikaliſchen Gegenwart wiederholt
und oft Beruf und Befähigung für die geiſtliche Compoſition im
tieferen Sinne des Wortes abgeſprochen. Jn der That, wenn
irgendwo, ſo gilt hier der Spruch: Viele ſind berufen, aber wenige
ſind auserwählt. Als einer der erſten unter dieſen Auserwählten
hat ſich Albert Becker durch ſeine große B-moll-Meſſe erwieſen, mit
welcher er vor ungefähr einem halben Decennium ins Leben trat.
Nicht die Meiſterſchaft in der Handhabung aller vokalen, contra-
punktiſchen und orcheſtralen Mittel, wie ſie ſich in dieſem Werke
offenbart, iſt es, durch welche er dieſe Anerkennung allgemein für
ſich gewonnen. Vielmehr der tiefe religiöſe Ernſt, der wahrhaft
evangeliſche Geiſt, wie er aus dieſem ſcheinbar auf dem Boden der
katholiſchen Kirche wurzelnden Werke uns entgegentritt. Gerade den
Griffel eines ſolchen Meiſters dürfen wir wohl als berufen erachten,
ein würdiges Denkmal zu ſchaffen für die weltgeſchichtliche Feier,
welche uns noch in dieſem Jahre bevorſteht. Das Werk, welches er
dafür bietet, führt den Titel: Reformations-Kantate zum Luther-
Jubiläum, den 10. November 1883. Breitkopf Härtel, die Ver
leger der Meſſe, haben auch die Reformationskantate zur Veröffent-
lichung übernommen, und bis zum 15 September ſoll der Klavier-
auszug derſelben zur Herausgabe gelangen. Eine kurze vorläufige
Erörterung des Jnhalts dürfte im allgemeinen Jntereſſe liegen.
Derſelbe gruppirt ſich in fünf umfangreiche Nummern, ſtets mehrere
Sätze umſchließend. Die erſte derſelben beginnt nach kurzer Ein
leitung mit dem Wortgehalt des erſten Verſes des Liedes „Aus
tiefer Noth ſchrei ich zu dir“, welcher in einem ſiebenſtimmigen Chor
in kunſtreichſter polyphoner Durchführung mit dem Cantus firmus
des bekannten Chorals zu ergreifendem Ausdruck gelangt, und ent
hält in ihrem weiteren Verlauf in Worten der heiligen Schrift das
Flehen um Rettung und Hilfe aus der Nacht und Macht der Finſter
niß ſo wie die goöttliche Verheißung dieſer Rettung. Durch die
weiteren vier Nummern ziehen ſich kunſtreich verwebt als rother
Faden die vier Verſe des Helden-Geſanges: „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott“, und der Jnhalt jeder einzelnen derſelben entſpricht in
Bibelworten dem Jnhalt der bezüglichen Verſe. Eine Baß-Solo
Partie, welche gleichfalls mit Bibelworten das in Chören und Solis
mannigfach wechſelnde Ganze durchſeßt, iſt als Perſoniſikation
Luthers gedacht. So endigt die 5. Nummer auf dem Fundament
des vierten Liederverſes: „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“ mit
dem Schluß-Chor: „Himmel und Erde werden vergehn; aber das
Wort Gottes bleibet in Ewigkeit Lob ſei Dir, o Chriſt!“

Aus eigener Anſchauung iſt uns zur Zeit nur der oben er-
wähnte erſte ſiebenſtimmige Chor bekannt. Ein Muſikkenner, welcher
den Geſammtinhalt des Klavierauszuges bereits ſtudirte, ſchreibt
uns darüber: „Das Ganze iſt ein hoher, großer Wurf, jede einzelne
Nummer aber ein Meiſterwerk für ſich. Man weiß nicht, ſoll man
mehr den hohen Ernſt, die erhabene Weihe, die über dem Ganzen
liegt, oder die Tiefe und Jnnigkeit der Empfindung, die ungemeine
Sangbarkeit, den ſo natürlich und doch ſo edel ſich gebenden Fluß
der Stimmen bewundern. Und dabei dann „das bischen Kontra-
punkt“, ſo ganz wie aus dem Handgelenk, als ob es gar nichts
wäre!“

Handel und Verkehr.
J Nordhauſen, 16. September. Die NordhauſenErfurter

Eiſenbahn hat im Monat Auguſt eine Betriebseinnahme erzielt von
106616 gegen 97280 .4 im gleichen Monat des Vorſahres alſo
ein Mehr von 9336.4. Es entfällt dieſes Plus hauptſächlich auf den



geſteigerten Perſonenverkehr und dürfte wohl hierzu das Lutherfeſt und iſt mit denſelben den einſchlägigen Bedürfniſſen in vollem Maße

SebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

i burgerſtraße 12. Des Zimmermann Auguſt Funke Tochterin Erfurt beigetragen haben. Es betrug der Perſonenverkehr Rechnung getragen. Dagegen fehlte es bis jetzt an einem Organe, Emma, 7 Monat 19 Tage, Atrophie, Wuchererſtraße 42.
39578 gegen 33940 der Güterverkehr 58938 gegen welches in populärer Darſtellung, unabhängig von jeglichem Ein- pro Qu56 520 das Extraordinarium 8100 gegen 6820 Vom hfluſſe und jedweder geſchäftlichen Rückſicht, alle Gebiete der Elektro- Fremdenliſte Die Ha
Januar bis Auguſt 778 089 gegen 783 258 im Auguſt 1882. technik in freier Bearbeitung zu umfaſſen ſich beſtrebt. Auch dem Angekommene Fremd e bis 18. Septemb erſcheintDa vorausſichtlich im September und October eine höhere Einnahme nicht fachmänniſch gebildeten Leſer müſſen die weltbewegenden ß remde vom I. Se r. in erſter
im Güterverkehr erzielt werden wird durch Kartoffel- und Obſt- Fragen der angewandten Elektrizitätslehre heutzutage nutzbar ge- Stadt Hamburg. Mr. u. Mrs. Beuecke a. London. Fabri- mittags
transporte, ſo darf mit Sicherheit angenommen werden, daß der macht werden. Durch obiges Blatt ſoll nun jedem Gebildeten ein kant Schmidt nebſt Tochter a Bunzlau. Rittergutsbeſ. v. Alvens- zweiter
diesjährige Abſchluß nicht hinter dem Vorjahre zurückbleiben wird. belehrender Einblick in das Geſammtgetriebe der Elektrotechnik, leben a. Wittemar. Kammerherr u. Rittergutsbeſ. von Guſtedt a.

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn (incl. Hoch- mit beſonderer Verückſichtigung ihrer jüngſten Erſcheinungen ge Deerſtein. Rittergutsbeſ. Purgold a. Poſen Prof Dr. Liman m.
ofenbahn). Die Einnahmen betrugen im Auguſt in Summa l boten werden. Die elektriſche Beleuchtung und Kraftübertragung, Gein. a. Berlin. Regimentsarzt Pr. von Fillenbaum a. Wien.
27009 gegen denſelben Monat im Vorjahre mehr 729 Ein das elektriſche Maſchinenweſen, die Elektrochemie, die Telegraphie, Prof. Dr. Perels a Wien. Ingenieur von Förſter a. Berlin. Fa.
nahme bis ultimo Auguſt 218718 gegen das Vorjahr mehr die Telephonie, die elektriſchen Einrichtungen im Hauſe ſowie die brikant Leruth a. Aachen. Die Kaufl. Lange a Düſſeldorf, Arn. —77
49818 Anwendung der Elektrizität zur Förderung von Geſundheit und heim a. Wörlitz, Loewenſtein a. Paris Oſter a. Paris, Rabenau, B

D Zuckerraffinerie Magdeburg. Die Geſellſchaft hat in Leben ſollen dem Leſer an der Hand ausgewählter Jlluſtrationen Emge u Rohde a. Hanau, Scharr u. Böhme a. Leipzig, Stiefel g.
dem erſten Geſchäftsjahr einen Gewinn von 262367 erzielt; der mannigfache Belehrung ſpenden; ein jeder Jahrgang obiger Rund- Frankfurt a. M.. Pollack a. Berlin.
Aufſichtsrath hat beſchloſſen, von demſelben 84367 zu Abſchrei ſchau ſoll gleichſam ein populäres Lehrbuch der angewandten Elektri „Godner Ring. Die Kaufl Lenger a. Stettin, Heßler g.
bungen zu verwenden. Die dann noch verbleibenden 178000 &zitätslehre in ihren neueſten Phafen darſtellen. Minden, Gröning u. Schulze a. Berlin, Gambrinus a. Düſſeldorf,
ollen zur ſtatutenmäßigen Vertheilung gelangen. Es erhält danach Von der Verlagsbuchhandlung wurde der Preis des Blattes Kunze a. Magdeburg, Braun a. Stuttgart Sack a. Anneberg, Ur
er Reſervefonds 17 800 und der Diespoſitionsfonds 24 055 in den beſcheidenſten Grenzen gehalten, um auch dem weniger Seligmann a. Mühlhauſen. Paſtor Gieſebrecht a. Stettin. Jn. Di

An die Stammaktien werden 6 pCt. Dividende mit 39630 und Begüterten eine ausgiebige Selbſtbelehrung auf oben erwähnten genieur Hahn a. urd e h 5an die Stamm-Prioritätsaktien 7 pCt. Dividende mit 78715 ge- Gebieten zu ermöglichen. Goldene Kugel. Rentier Holthoff a. Berlin Techniker Petſche daß nän
zahlt und 17800 bleiben zur Verfügung für Tantièmen a Magdeburg. Die Kaufl. Hartmann a. Frankfurt, Cohn a. Ber Kopenhe—s. Weimar, 17. September. Nachdem die früheren r S n nie a Goth. Win und allei bauprojecte größtentheils fallen gelaſſen ſind, iſt Secr. Laube a. Erfurt. entier Wennige a. Gotha. Kfm. Rieder.r enes et ne W e S von Großrudeſtedt Civ iſt nds-Fegiſter der Stadt Halle. lock a. Gladbach. Landwirth v. Schlieven a. Ragit. Landwirth noch na
nach Olversleben oder Guthmannshauſen. Daſſelbe hat Meldungen vom 17. September 1883. Rothe a. Wachsdorf. Die Kaufl Grothnow a. Poſen, Goldſtein a. verän ſe
dann Ausſicht auf Verwirklichung, wenn in Schloßvippach eine Aufgeboten: Der Böttcher Carl Ernſt Hermann Hoyer und Poſen, Beckmann a. Cöln. Arzt Dr. Jelke a. Berlin. Neumann verweilt
Zuckerfabrik errichtet wird. wie die Firma Marx und Balke dies Johanne Friederike Minna Hofmann, Mühlgraben 2b. Der a, Frankfurt a M. Arzt Wilh. Fritze a. Berlin. Kfm. Bauer och wi
lant, jedoch eben nur für den Fall, daß die Secundärbahn zur chirurgiſche Jnſtrumentenmacher Carl Wilhelm Alwin Schütze, Frankfurt a M. d do
usführung gelangt. Jn Neumark hatten ſich zur Beſprechung des Leipzig. und Marie Anna Hübner, kleine Märkerſtraße 3. Der Stadt Zürich. Landwirth Steinbruck m. Fr. a. Heiligenſtadt, Be egn

neuen Projects vor einigen Tagen die Intereſſenten verſammelt und Tiſchler Friedrich Chriſtian Hermann Gerecke, Fleiſchergaſſe 33 undg, Rentier Sacher a. Teißen. Apotheker Elteſte a. Lyon. Die Kauf Gegenſc
Herr Kammerherr von Helldorf beleuchtete in ausführlicher Weiſe Emilie Friederike Marie Schultze Fleiſchergaſſe 13. Der Hand Frohne a. Erkelenz, Kunze a Außig, Wehring a. Bamberg, Schrd dieſe Z
das Project. Er wurde ſchließlich zum Vorſitzenden einer Commiſſion arbeiter Gottfried Carl Bieler, Herrenſtraße 13, und Johanne Wil der a. Berlin, Zangenberg a. Pforta, Prinkmann a. Mühlhauſen. liſch
gewählt welche die Angelegenheit in die Hand nehmen ſoll. Ein helmine Richter Wörmlitz. Der Korbmacher Friedrich Albert Port-Dir. Scheffel a. Köſtritz. Verſ.-Jnſp. Walther a. Barthen engliſche
genau ausgearbeitetes Pröfect legte die Firma Marx und Balke Daßdorf, Spitze 27, und Roſa Adelheid Lehmann. Martinsgaſſe 3. leben. gewinnt
vor. Daſſelbe bot in manchen Punkten Originelles. Bei Mitbe- Wien v n e Zehne V h welcherder vorhandenen Straßen ſollen an den Kreuzungéepunkten Wilhelmine Amalie Anna Fritſche, Eisdorf. Der Gelbgießer Wochen- Ueberſicht der Reichsbank. und Ene ſeivken Buren aufgeſtellt werden zur Aufnahme der Frachtgüter; Carl Theodor Auguſt Hierl, Oberlind und Chriſtiane Henriette ch Berlin 4 e man iſ
ſtatt des Telegraphen ſoll das Telephon fungiren 2c. Die Koſten Thereſe Hoffmann, Angſtedt. o rich Dann Activ g. Gegen d. 7 September bie
ſollen für die 30 Kilometer lange Bahn ſich auf 900000 alſo Ehzeſchliezungen: Der Lehrer Reinhold Friedrich Daniel 1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem heit bie
pro Kilometer auf 30000 ſtellen. Man hofft, es werde gelingen, Remmicke und Bertha Clara Hirſch vor dem Steinthor 2. deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder als dah
die Regierung reſp. die Adjacenten zur Uebernahme einer Zins Der Kunſtgärtner Carl Wilhelm Holtſchke, Grimma und Anna ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu bereits

garantie zu veranlaſſen a t Caroline Auguſte Louiſe Kahlenberg, Friedrich- e erkecer h e r m Familie
95 n e win on 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 25 819,000 Abn. 3143,000Gebsren: Dem Kaufmann Max Lewin ein Sohn, Walther, 2 r r 19 h u c eine ſolLiterariſches. große Brauhausgaſſe 24. Dem Kaufmann Franz Schumann z m Banken 5190 An 4 e hagen

Elektrotechniſche Rundſchau. Jlluſtrirte Zeitſchrift zur Ver- ein Sohn, Franz Albert Paul, Friedrichſtraße 8. Dem Gießer- 55 do. an Lombardforderungen 48.909000 Zun. 982000 an den
breitung nützlicher Kenntniſſe aus dem Gebiete der angewandten meiſter Auguſt Riemenſchneider ein Sohn, Friedrich Wilhelm, 6) do. an Effekten g 12716000 Zun. 4000 5 bi
Elektrizitätslehre mit beſonderer Berückſichtigung der elektriſchen Schimmelſtraße 6 Dem Seiler Wilhelm Selle eine Tochter, r do. die ſonſt en Acttven 23 909 000 un 701060 Com ir
Beleuchtung, der Kraftübertragung und der rn 2 arg Mühlweg J S Dem Schneidermeiſter Carl 7) do. 8 Paſſiva h e e daß der
technik. Herausgegeben von Hofrath Dr. Stein in Frankfurt Schöppe eine Tochter Louiſe Gertrud, Dachritzgoſſe 10. Dem wie ſchAn Nain. Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a/S. Jähr- Reſtaurateur Wilhelm Jungblut ein Sohn, Wilhelm, Schulberg 8. d 75 uder, e
lich 12 Hefte. Preis pro Quartal Mk. 1,50. Dem SDrehermeiſter Emil Schmeißer eine xvchter, Charlotte, 19) der Vetra r umlauf. Noten 507.766 000 Abn 4 731,000

Unter Redaktion des auf dem Gebiete der Elektrotechnik rühm- Merſeburgerſtraße 12. Dem Schuhmachermeiſter Joſef Kuſchel 11) die Wnſtigen tä üch i en u t8 e Englan
lichſt bekannten Pr. Theodor Stein, welchem ſich eine An ein Sohn, Carl Paul Johannes, Klausthorvorſtadt 14a. Dem Verbindlicteiten J rautge 184,173,000 Abn. 5.457,000 ſehr er
zahl hervorragende Phyſiker, bewährte Techniker und renommirte Ober-Jnſpektor Carl Oſterloh ein Sohn. Franz Carl Bernhard, 12) die ſonſtigen Paſſiven 8 460 000 Zun. 60 000 merkfſa
Fachſchriftſteller als Mitarbeiter angeſchloſſen haben, erſcheint Henrittenſtraße 29. Dem Tiſchler Wilhelm Lange eine Tochter, 5 ſig 3 b als nac
vom Oktober er. ab eine „Elektrotechniſche Rundſchau“ und Jda Eliſe, kleine Brauhausgaſſe 45 Dem Kohlenhändler Carl Kaifliegt das erſte Heft bereits vor. Unter den glänzenden Errungen-Berndt eine Tochter, Margarethe Martha, Taubengaſſe 2. Dem Deutſche Seewarte. aiſerſchaften der modernen Naturforſchung iſt in den letzten Jahren Stereotypeur Ferdinand Prinz ein Sohn Johann Ferdinand Neberſicht der Witterung. 18 Sept ragende
kein Wiſſenszweig mehr in Fleiſch und Blut der civiliſirten Na Friedrich, Klausthorſtraße 23. Dem Schmied Friedrich Brunnert Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig verändert. Vei Bezegt
tionen übergegangen, als die „angewandte Elektrizitätslehre“. All ein Sohn, Willy Paul Otto, Berggaſſe 2. Dem Jngenieur ſehr gleichmäßiger Luftdruck-Vertheilung und ſchwacher Luftbewg, hat ſic
überall iſt ſie das Schooßkind der Forſcher geworden. Die Siege, Franz Pampe ein Sohn, Ernſt Felix Dorotheenſtraße 15. ung iſt über Frankreich und Weſtbritannien das Wetter heiter md lands
welche die Elektrotechnik erringt, mehren ſich von Tag zu Tage, Dem Böttcher Hugo Keller eine Tochter, Minna Margarethe, trocken, über Central Europa vorwiegend trübe und ziemlich warm. ands
und erſcheint uns deshalb ein Unternehmen, welches nicht etwa in Graſeweg 16. Dem Bäcker Paul Weiſe eine Tochter, Marga- Ueber Südweſtdeutſchland und an der Odermündung kamen ſeit für die
erſter Linie dem Fachmanne, ſondern vornehmlich dem Groß rethe Dorothee Jda, Kuttelhof 2. Eine unehel. Tochter, Entbin geſtern erhebliche Niederſchläge vor. Altkirch und Friedrichshafen V
induſtriellen, dem Gewerbetreibenden, dem Kommunalbeamten, dem dungsJnſtitut. hatten am Nachmittage, Wuſtrow in der Nacht Gewitter. In iſt die
Arzte, dem Jugendlehrer, dem Architekten und dem Künſtler die Geſtorben: Der Handarbeiter Otto Gorges 18 Jahr 1 Deutſchland liegt die Temperatur bis zu 4 Grad über der nor Deutſe
Errungenſchaften der modernen Elektrizitätslehre in gemeinverſtänd- Monat 5 Tage, chroniſches Gehirnleiden, Harz 16a4. Des malen.licher Form unter ſteter Wahrung wiſſenſchaftlicher Tendenz vor Mühlenarbeiter Hermann Gruhn Sohn, 11 Tage, Schwäche, Böll Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten ſolle.
Augen führen ſoll, als wohl berechtigt. bergerweg 33. Die Wittwe Sophie Amalie Buſſe geborene Städten folgende: Haparanda 11. Petersburg Hamburg 14, auf die

Elektrotechniſche, ausſchließlich für den Fachmann berechnete Ludwig, 79 Jahr 2 Monat 7 Tage, Carcinomatoſe, Königſtraße 37. Memel 15, Paris 12, Karlsruhe 12, München 13, Chemnit Gegenſ
Zeitſchriften beſitzen wir in Deutſchland und Oeſterreich zur Genüge Des Drehermeiſter Emil Schmeißer Sohn, todtgeboren, Merſe 14, Berlin 16 zudeute

v h T c 7 DD Gegen2 3 GefahrKirchliche Anzeige. „„Lebensversicherungs- Ersparniss-Bank in Stuttgart.. PIIb Domäuenpas II ſebſtt
Die Katechismuspredigt des nächſten Sonntags (den 23. Septbr. wird t 0 die bulausnahmsweiſe nicht in der Kirche U. L. Frauen, ſondern in St. Moritz um Jm verfloſſenen Monat r ſind 463 Anträge mit 2,/092,70 v. 167 ha (ca. 129 ha größtentheils ſei

6 Uhr Abends gehalten werden, was ten evangeliſchen Gemeinden hierdurch und ſeit Januar d. J. 2151 Anträge mit 17,284, 100. Rübenfelder, ca 30 ha Thalwieſen, ſher
zur freundlichen Beachtung mitgetheilt wird. eingegangen. Der reine r hat ſich im Laufe d. J. von 1 ha Gärten u. 8ha Weiden), in näch

Halle, den 17. Septbr. 1883. Förſter. 193,230,700. auf .4 202,800,000. gehoben. ſter Nähe großer Stadt, iſt auf 15 r
Die Sterblichkeit blieb bis jetzt weſentlich hinter ſolcher des Vorjahrs zu Jahre zu cediren. Pacht iſt billig, in

tn rück und läßt ſich daher vorausſichtlich wieder ein günſtiges Rechnungsergebniß Bedingungen die bei Domänen üblichen. Ryrs
Bekanntmachung. pro 1883 erwarten Nbchige Baarmitel. 75,000 d

er 2 2 z3 2 tDie Einwohner unſrer Stadt, welche Wohnnngen an Studirende zu Die Ueberſchüſſe kommen einzig und allein n den Verſicherten Eiſenach. 6. Jungheinrieh. ſtenzo
c. t Angab Mieths- Zu gut. Dieſelben können von Anfang an in vollem Maße oder in ſucceſſive i evermiethen beabſichtigen, werden erſucht, dieſelben mit Angabe der Mieths Feeigender Weiſe bezogen werden. In letzterem Falle reducirt ſich die zu leitende in Gut mit 15 Aber Feld ine einem

bedingungen in eine Liſte, welche bei dem UniverſitätsRegiſtrator Nittritz Prämie alljährlich der Art da nach 34 Jahren nichts mer zu beahlen und Garten, durchgängig I. Bodenklaſſe, in Schwi
Univerſitäts Verwaltungsgebände eine Treppe hoch, Zimmer n da ab eine jährlich ſteigende Rente zu gewartigen iſt. der Nähe Leipzigs, iſt mit vollſtändigen ſelben

Nr. 6 aufliegt, während der Vormittagsdienſtſtunden eintragen zu laſſen. Die Auszahlung der Sterdf allſumm en erfolgt ſofort Erntevorräthen complettem Viehbe- Vielle
Auf dieſe Liſte ſind die Studirenden officiell hingewieſen. Die Eintragung er- Bei vem Erlbſchen der Verſicherung durch Nichtzahlung ver Prämie wird ſtand, Schiff und Geſchirr zu ver Ordnr

folgt unentgeldlich und findet die Anzeige der Wohnungen durch Anſchläge am ter e je n Lirg kaufen. däniſoß Abfertigung wie bei der Kündigung gewährt. Umwandlung der Police in eineſchwarzen Brett im Univerſität s Gebäude nicht ſtatt. f prämienfreie Verſicherung wird ſchon nach Leiſtung einer Jahresprämie und Nähere Auskunft ertheilt die an
Die Vermiether von Wohnungen werden aber hiermit dringend erſucht, agg r tot da d Gottfi jech Adas Abmelden der letzteren im Falle der Vermiethung behufs der Controle nicht überhaupt jede mögliche Erleichterung geſtattet, da die Bank kein anderes Stre ottrrie 88Mmus

upterlg en n weſt n ben kennt, als die Förderung der Jntereſſen ihrer Verſicherten. in Markranſtedt. Frannterlaſſen z h ber 188 An Beamte werden Darlehen zur Cautionsbeſtellung gegen ReioHalle a/S., am 17. September 1883. g Darlehen t azönigl. vereinte Friedrichs Univerſität Halle-Wittenber äußerſt bequeme und mäſige Bedingungen bewilligt. Hof-Verkauf. aus d
Königl. vereinte Friedrichs- r berg. Anträge nehmen entgegen Ein Ackerhof von 250 Morgzen, wald

r x e Landsberg: Lehrer Bio ligk und Lehrer Noth in Huetz. Delitzſch zwiſchen zwei Bahnhöfen gelegen und ſteht
Carl Pabst. Bitterfeld Lehrer Rolz2wig. Merſeburg: Lehrer inder Nähe einer Zuckerfabrik, ſoll Um und zu

Bekanntmachung Grosse. Eisleben: W. Höhndorf. Halle a/S. Agent ſtände halber ſofort für den billigen mann
Ich erſuche um Mittheilung des gegenwärtigen Aufenthaltsortes ves Han w. Kaufmann G. W. Kircheisen, Lehrer C. Winkler. Preis von 24000 verkauſt wer mes

Ich erſuche genwe ithaltsorte Hand 2 x 7 iſt zweidrittel Rüben marbeiters Robert Tielke, zuletzt in Oppin, welcher als Zeuge vernommen un e Ffe e Generalagent, Nun d en de eher Wer tn
werden ſen, zu den n e e 4. September 1888 alle a/8, Königsplatz Nr. 6. bei Brokmann in Varkow be Dr.

alle a/S. den 14. September 1883. ru b au (Meck rg). AuDer Königliche Erſte Staatsanwalt. Donnerstag u. Freitag, den Plau We lenburg) usf bei de

von Mooers. 20 21. d. M Ein verheir. Gärtuer,V. U. D. W. ſtelle ich einen in allen Zweigen ſeiner Branche durd
Verkaufs- Anzeige. großen Trausvport der beſten und ſchwerſten aus tüchttg, z. Verwalter einer di verm

u U tergutsGärtnerei,Auf der fiskaliſchen Braunkohlengrube u es ersdore v S 1 jährigen Fohlen gzutsGärtn ſucht, a
eine Dampfmaſchine von fünfzehn Pferdekräſten mit liegendem Cylinder nebſt ſttzt auf gute Zeughiſſe, unter bezugehöriger Kohlenſtein-Naßpreſſe auf Abbruch verkauſt werden. im Gaßhof „zur Sonne in et nht e en wie

ſſe ſi var ä ſtruktion, jedoch noch in be- a rgi i h ſind zwar älterer Conſtruktion, jedoch noch Quer ferrt zum Verkauf. iung. Auch iſt derſelbe befähigt, die dent
dte t ägt 13652 R Aufſicht über Forſt u. Landwirthſchaft dadnDen ehe n i. Deteber L. an de unten r. Ungeſroren n eOfferten ſind bis zum 15. October er. an die unterzeichnete Verwal J an Herrn Director K. Jo in durchtung, welche über die Verkaufsbedingungen nähere Auskunft giebt, zu richten. an 48ehersleben Ertmmitſchau iſs dern

W JDas Königliche Salzamt zu Schönebeck. Ah Fir ten nei ſuge r zangb S t d Für ein Wäſche u. Weißwaaren Ein verheir. ält. Gärtner, w. ſende Partie in ein hübſches Gut od. ſeW Sonna end u. ounn ag, en Geſchäft wird per ſofort eine tüchtige ſelbſtſt. w., in allen Branchen der Mühle einzuheirathen. Derſelbe d
22 u 23 September halte ich Verkäuferin, welche in einem der- Gärtnereierfahren, nimmt fürd. Herbſt- iſt 25 Jahre alt, hat als Einj. gedient mr

t a it ri x T z t beſt artigen Geſchäft conditionirt hat, ge- ſaiſon noch Gartenarbeiten an. Derſelbe und beſitzt 60--70,000 .4, geſünd u. e
mit einem Tran port beſter ſucht. Offerten mit Abſchrift der Zeug iſt auch gewillt eine Kaſtellarſtelle und von hübſcher Figur. Ernſtliche Offert. R

dlä 18 h v Pferde niſſe bitte unter Chiffre Z. Z. in der alle vorkommenden Arbeiten zu über Zub H. 4f 3187 an undu an C C Exped. d. Ztg. niederzulegen. nehmen. Offert. erb. e 16538 h führ
W Suche p. ſofort einen Nchtigen um an R. Grüäfe. Halle a/S. anmburg a/S.beim Gaſtwirth Herrn Lauer n all in ſichtigen Landwirth als Hofmeiſter Eine in Küche und Milchwirthſchaft p v tiſche

Teutschenthal zum Verkauf. v e oder Verwalter. Gehalt nach Ueberein erfahrene Wirthſchafterin, mit beſten Eine erfahrene Wirthſchaft deutj
kommen. Zeugniſſen, ſucht zum 1. October ſelbſt findet zum 1. October Stellung. t handJ jlhelm Trautwann Ouerfurt Pretzſch bei Oſterfeld. ſtändige Stellung. Offerten unter M. Ritte gut Tanhar

r Romanus. P. 100 poſtlagernd Ellrich erbeten. b /Buttſtädt.
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